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geliebte Gattin Robert Schumanns, heute hier im 75. 
Lebensjahre gestorben. Sie war die Tochter des 
Clavierpädagogen Friedrich Wiecks, des Lehrers 
Schumanns, und genoß schon als Kind den Ruf einer 
genialen Pianistin. Robert Schumann, der bereits zu 
jener Zeit eine tiefe Neigung für das Mädchen gefaßt 
hatte,' vom Vater aber abgewiesen wurde, führte sie 
1840 nach dreijährigem Kampfe gegen den Willen des 
Vaters als Gattin heim und damit begann die frucht­
barste und schönste Periode seines Lebens und Wirkens. 
In dem sonnigen jungen Eheglück an der Seite seiner 
lieben Clara schuf er seine schönsten Lieder, die 
Cyklen von Compositlonen Rückert'scher, Chamisso'scher, 
Hetne'jcher und Eichendorff'jcher. Kerner'scher Dich­
tungen, an deren einzelnen sich auch Clara schöpferisch 
mit betheiligte, seine beliebtesten irischesten Kammer­
musikwerke und seine erste Symphonie. Clara harrte 
an der Seite des Gatten treu aus, als diesen das 
Unglück der Geistesumnachtung traf, und nahm nach 
seinem Tode ihre Virtuosenlausbahn wieder auf, um 
so für ihre Kinder zu sorgen. Seit 1878 lebte sie 
als Lehrerin am Conservatorium zu Frankfurt a. M.

Blankenburg a. Harz, 21. Mai. Im Auftrage 
des Kaisers begiebt sich der Regent Prinz Albrecht 
heute Nachmitlag 3 Uhr zu den Beisetzungsfeierlich- 
kriten nach Wien.

Kiel, 21. Mai. Das am 23. April unter dem 
Commando des Vize - Admirals Küster von hier aus­
gelaufene Geschwader ist heute von Bergen kommend 
hier eingetroffen.

Wiesbaden, 21. Mai. Der Consistorialpräsident 
de la Croix ist heute früh hier gestorben.

Flensdurg, 21. Mai. Corvetten-Capitän Grolp, 
Chef der zur Zeit hier manövertrenden ersten Tor» 
pedobootsflotille, ist heute Vormittag an Bord des 
Aviso „Blitz" plötzlich gestorben.

Zur Duellfrage

schreibt die „K. Ztg.":

„Das eben bekannt werbende kriegsgerichtliche Er­
kenntniß, durch welches Herr v. Kotze zu zwei Jahren 
Festungshaft verurtheilt worden ist, erinnert wieder 
an die im Lause der letzten Monate vorgekommenen 
Duelle, die, in ihrer Wirkung verstärkt durch die 
Reichstagsverhandlungen vom 20. und 21. April, nicht 
allein die Presse, sondern die Gemüther aller Stände 
in nachhaltiger Weise beschäftigt haben. Unter diesen 
Umständen ist die Duellfrage jetzt in ein Stadium ge­
treten, in dem es nicht mehr heißt, wie ist der Zwei­
kampf zu entschuldigen, zu erklären und nach Möglich­
keit einzuschränken, sondern einfach, wie ist er zu be­
seitigen. Nach der bei dieser Gelegenheit zur Ver­
lesung gekommenen Aeußerung des Reichskanzlers steht 
auch dieser auf dem Standpunkte, daß es nöthig sei, 
den Gesetzen gegen das Duellunwesen in ollen Kreisen 
der Bevölkerung ohne Unterschied des Standes und 
Berufes Achtung und Befolgung zu sichern, und daß 
er in ernste Erwägung darüber eingetreten ist, welche 
Maßregeln zu ergreifen sein werden, um solche Siche- 
rung wirksamer zu erreichen. Es waren sonach 
sämmtliche Fraktionen des Reichstages wie auch die 
Regierung der Ansicht, daß das Duell beseitigt werden 
müsse; über das Wie gehen die Meinungen aber noch 
weit auseinander. In dem einen Punkte nähern sie 
sich jedoch, indem fast durchweg die Ansicht herrscht, 
daß der Anfang dazu vom Olfiziercorps ausgehen 
müsse. Das Offiziercorps des deutschen Heeres genießt 
das Ansehen und das Vertrauen, daß in ihm die 
richtigen und maßgebenden Absichten über alle Ehren­
sachen vertreten werden. Jedermann weiß, daß der 
Offizier einem Ehrengericht untersteht, daß alle die­
jenigen Handlungen, die weder gegen das Militär­
strafgesetzbuch noch gegen das allgemeine Strafgesetz­
buch verstoßen, die aber dem richtigen Ehrgesühl und 
den Verhältnissen des O'fiziercorps nicht entsprechen, 
untersucht und obgcurtheilt werden. Es ist in letzter 
Zeit wiederholt die Ansicht laut geworden, daß, wenn 
diese ehrengerichtlichen Vorschriften einfach dahin er- 
wettert würden, daß sie gleichzeitig auch ein Schieds­
gericht süc alle Ehrenhändel zwischen Offizieren bilde- 
ten, deren Spruch sich jeder unbedingt zu fügen hätte, 
damit das Duell aus den Osfizierkreiscn mit einem

T. .1 e russischen Krönungs- 
feierlichkeiten.

Ueber die Feierlichkeiten des gestrigen Tages gehen 
uns folgende Drahtberichte zu:

Moskau, 21. Mai.
Heute Mittag kündigten drei Schüsse der Batterie 

im Petrowskipar'ce den Beginn des Festzuges an. 
Als derselbe an der Bannmeile der Stadt eintraf, 
gaben die Geschütze als Willkomm-Gruß der Stadt 
einen Salut von 71 Schüssen, während der General­
gouverneur Großfürst Sergius die Majestäten empfing.

Bet dem Einzüge des Kaisers in die Stadt 
wurden demselben auf dem ganzen Wege Huldigungen 
dargebracht und von den zahlreichen Vertretungen der 
städtischen Behörden und Innungen und des Gouver­
nementslandschaftsamtes Salz und Brod überreicht. 
Beim Eintreffen des kaiserlichen Zuges vor dem Palast 
des Generalgouverneurs nahm der Kaiser die 
Huldigung des Adels entgegen. Am Woßkreffenskt- 
Thor stieg der Kaiser nach Entgegennahme der 
Huldigung der Gouvernementsbehörden vom Pserde, 
um mit den beiden Kaiserinnen, welche gleichfalls ihre 
Wagen verließen, in der Iberischen Capelle vor dem 
wunderlhätigen Muttergottesbilde zu beten.

Die von der Einzugsstraße enfernteren Straßen 
waren völlig verödet. Die ganze Bevölkerung Mos­
kaus und die zahllosen Fremden waren zur Feststraße 
hingeströmt, wo die Massen dichtgedrängt standen. 
Die Ruhe und Ordnung wurde dennoch nirgends ge­
stört. Alle Fenster der Häuser an der etwa 6 Klm. 
langen Feststraße waren vom Publikum besetzt. Im 
Augenblick des Betretens des städtischen Gebietes be­
gann feierliches Geläut sämmtlicher Glocken der über 
sechshundert Kirchen Moskaus. Der Festzug bewegte 
sich in ziemlich schnellem Schrtttmaß, so daß die 
Strecke in etwa lf Stunden zurückgelegt wurde. Die 
Karosse der Kaiserin-Wittwe trug eine Krone, die der 
Kaiserin Alexandra war, weil dieselbe noch ungekrönt 
ist, ohne Krone. Ein farbenprächtiges Bild bot das 
Gefolge des Kaisers, in welchem sich die Großfürsten 
und die auswärtigen Fürstlichkeiten, letztere in den 
Uniformen ihrer russischen Regimenter, befanden. Als 
die Majestäten in die Iberische Capelle eintraten, ver­
stummten die Hurrahrufe und es trat feierliche Stille 
ein, welche andauerte, bis der Zug sich wieder in Be­
wegung setzte. Während der Zug sich dem Kreml näherte, 
klärte sich der Himmel mehr und mehr auf, so- 
daß im Augenblick des Einzuges in den 
Kreml deffen zahllose goldene, silberne und buntfarbige 
Kuppeln im hellsten Sonnenlichte glänzten. Bei dem 
strahlenden Sonnenschein machte der Festzug mit seinen 
farbenprächtigen Uniformen, den außerordentlich mannig­
faltigen Kaftans der Delegirten der asiatischen Völker­
schaften der großen Zahl goldener Karossen im Style 
des vorigen Jahrhunderts, unter diesen eine, welche 
Friedrich der Große der Kaiserin Elisabeth geschenkt 
hatte, einen märchenhaften Eindruck. Der Kaiser, in 
der Uniform des Preobraschenski-Regiments, mit dem 
Bande des Andreas-Ordens, ritt ein prachtvolles weißes 
Pferd. Beim Herannahen des Kaisers begannen die 
Trommler einen Marsch zu schlagen, die Spalier 
bildenden Truppen präsentirten. Die nach Hundert­
tausenden zählende Menschenmenge brach in brausende 
Jubelrufe aus, Hüte, Mützen und Tücher schwenkend. 
Der Kaiser grüßte huldvollst nach allen Seiten. Auch 
die beiden Kaiserinnen in den mit vier weißen Voll­
blutpferden bespannten goldenen Karoffen wurden jubelnd 
begrüßt und dankten durch Verneigungen nach allen 
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Seiten. Beide Kaiserinnen trugen weißseidene russische 
Tracht, ebenso die Großfürstinnen und die zur Be­
gleitung befohlenen Damen.

Um 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags verkündeten 
85 Kanonenschüsse den Eintritt der Majestäten in die 
Uspensky Kathedrale.

Nach Verrichtung der Gebete in den verschiedenen 
Kathedralen begab sich das Kaiserpaar in den Kreml. 
Im Augenblick des Eintritts der Majestäten in den 
alten Zarenpalast verkündeten 101 Kanonenschüsse und 
das Geläut sämmtlicher Glocken der zahllosen Kirchen 
und Capellen der Zaren stadt die Beendigung des 
feierlichen Einzuges. Nach einem mehrstündigen Auf­
enthalte im Kreml werden sich die Majestäten in das 
Alexander-Palais begeben.

* *
Die Straße, durch welche das Kaiserpaar den Ein­

zug in Moskau hielt, ist neu gepflastert, mit gelbem 
Sand bestreut und gewährt durch die prächtigen De­
korationen der Häuser, an welchen sich zahllose 
Lampions, buntfarbige und weiße elektrische Lämpchen 
hinziehen, einen wahrhaft skstlichen Anblick. In den 
Straßen bewegte sich eine zahllose Menschenmenge. 
Schon seit 3 Uhr Morgens nahm das Volk an den 
bestgelegenen Stellen der Etnzugsstraße Ausstellung. 
Vorwiegend erblickte man russische Nationaltrachten; 
hin und wieder Trachten von südeuropäischen und 
asiatischen Völkerschaften. An allen geeigneten Plätzen 
sind Tribünen für viele Tausende von Zuschauern er­
richtet. Es herrschte musterhafte Ordnung. Das 
Wetter war kühl, der Himmel theilweise bedeckt, jedoch 
nicht mit Regen drohend. Die seit vielen Wochen be­
gonnene, durch die Ungunst des Wetters ausgehaltene 
Ausschmückung der Stadt ist nunmehr vollendet. 
Die alte Zarenstadt gewährt im Festschmuck ein 
buntes, farbenprächtiges Bild; die Einzugsstraße so­
wie die zuführenden Querstraßen sind mit nie da­
gewesenem Auswande geschmückt, die Häuser prangen 
fast alle von oben bis unten in FahnenarrangementS 
in den russischen, weiß-blau-rothen, Farben; die frei­
bleibenden Flächen sind mit den Namenzügen, Büsten 
und Bildnissen des Kaiserpaares geschmückt, Laub- 
Guirlanden, welche theils die Fronten der Häuser 
zieren, theils über die Straße gezogen sind, geben einen 
lebenssrischen Rahmen, daneben überspannen Kronen 
tragende Wimpel-Guirlanden die Straßenzüge. An 
den Häuserfronten und an den Kirchen liest man Aus­
schriften aus beiden Nationalhymnen und Bibelsprüche, 
welche auf die Bedeutung der heiligen Handlung Be­
zug haben. Auf den Plätzen sind mächtige Flaggen­
masten und Obelisken, welche Kronen und Doppeladler 
tragen, an verschiedenen Stellen der Einzugsstraße 
Pavillons für die dem Kaiser ihren Gruß entbietenden 
Stände errichtet; gegenüber dem auf das Geschmack­
vollste ausgeschmückten Palais des General-GouverneurS 
steht der Pavillon für den Adel; der dahinterstehende 
kasernenarttge Bau der Hauptwache ist durch einen 
kunstvollen Ueberbau in russischem Style der festlichen 
Umgebung auf dem gewaltigen Platze angepaßt.

und der Marine, so lange dieselben sich bei der Fahne 
befinden." Gut, — also doch nicht wir Pastoren! 
Oder sollen wir auch eine Art absolut ergebenes Corps 
werden, das der Monarch lediglich für die Noth als 
stets bereite Waffe in der Hand hält, das aber sonst 
ruhen kann in seiner Beschaulichkeit und sich die Ge­
schichte und Geschicke des Vaterlandes nicht weiter 
öffentlich darf angehen lassen? — Wiederum: Das 
dürfen wir nicht Gewiffenshalber, weil der Umsturz 
im Lande sich immer drohender erhebt und auch mit 
militärischer Macht garnicht unterdrückt werden kann, 
sondern nur mit geistiger, und die vertreten wir christ­
lichen Pastoren insonderheit. . . Summa: Wir haben 
Recht, Pflicht und gut Gewissen, als Vaterlandsfreunde 
in Entschiedenheit ohne jede Streitsucht, aber auch 
ohne jede Menschenfurcht unserm politischen Ideal zur 
Verwirklichung zu helfen. Denn erstens haben wir 
unser Volk lieb, und zweitens fürchten wir Deutschen 
Gott und sonst niemand in der Welt!" Stöcker hat 
sich in seiner Erwiderung auf das kaiserliche Tele­
gramm an Geheimrath Hintzpeter auf ehemalige 
Aeußerungen des Prinzen Wilhelm berufen. Slöckers 
freund, Dr. Burckhardt, theilte in einer Versammlung 
der Christlich-Sozialen in Barmen bei Gelegenheit 
eines Vortrages über „Das kaiserliche Telegramm und 
b e Chrinttch-Tozialen" mit, daß die Partei zur Zeit, 
als der „Vorwärts" gegründet wurde, von der Re­
gierung materiell unterstützt worden sei. Der Re­
gierungspräsident habe damals erhebliche Mittel rur 
Verfügung gestellt. a

— Der ehemalige Finanzminister von Camphausen 
wurde heute Nachmittag beigesetzt; vorher fand eine 
Trauerseier in dem Hause des Verstorbenen statt. 
Der Kaiser hatte den Staatsminister Grafen Eulen- 
burg mit seiner Vertretung betraut; derselbe legte einen 
prachtvollen Kranz aus Stiefmütterchen, Maiglöckchen 
und Lorbeer nieder; die Schleife trug die Initialen 
des Kaisers. Auf dem Wege zum Friedhose folgte 
ein sechsspänniger Galawagen. An der Trauerseier 
nahmen auch der Reichskanzler, die Minister von 
^"oetticher und Miguel, der General von Hahnke 
u. A. theil.

— Ueber den Brand des Torpedoschießstandes der 
Torpedowerkstatt in Friedrichsort am 11. d. M. geht 
dem „Reichsanzeiger" folgende authentische Darstellung 
zu, die geeignet ist, die bisher in den Tageszeitungen 
erschienenen, den Thatsachen nicht voll entsprechenden 
Schilderungen des Vorfalls richtig zu stellen: „Beim 
Herrichten eines mit nasser Schteßwolle gefüllten Tor­
pedokopses für einen Versuch wurde durch Anlöthen 
^ner Oese mit Weichloth die Schteßwolle entzündet. 
Dte Gase, welche sich dadurch bildeten, zerrissen die 
Kopfhülle und streunen die brennenden Schießwollstücke 
aus der Brücke des Torpedoschießstandes umher. Das 
Holz dieser Brücke war getheert und die Oberfläche 
von dem beim Gebrauch des Torpedos darauf tropjen- 
den Del getränkt, sodaß der Brückenbelag bei der zur 
Zeit des Unfalls herrschenden Trockenheit mit außer­
ordentlicher Schnelligkeit in Flammen aufging. Das 
Feuer verbreitete sich auf der Brücke so rasch, daß das 
Personal aus seine sofortige Rettung bedacht sein 
mußte. Der Werkzeugmacher Ebel, der in unmtttel- 

Nähe des in Brand gerathenen Torpedokopfes 
h oet°nd, wurde von den aus dem Kopf ausströmen- 

%metV hoffen, und seine Kleider fingen 
$er SRprhr U ’* ¥ bec in den Flammen umgekommen. 
tio ion »?„t’i6.Se"er6 1-d- bald tote Ex-
btm Sd>?rto?nhtefie äniaet Torpedos, welche aui 
q tanb Schießen bereit lagen Diese
Lustkesfel waren bereits mit Preßluft aufa?süllt deren 
Spannung sich durch die hohe Temperatur so steigerte, 
daß eine Explosion eintreten mußte. Ein weiterer 

wurde durch diese Explosion nicht herbeige- 
, A Feuerlöjchanstalten der Torpedowerkstatt 
oelanab^Aornison kamen rasch zur Thätigkeit, und es 
gelang, das Feuer in kurzer Zeit niederzukämpfen. 
©etoethTnnaf?? bcm Alpen-Panorama in der Berliner 
Svnre °me Mai verhängte zeitweilige
Bedenken hprto^Cr ^gehoben worden, nachdem die 
der Aniag.ü Sb"»°Zd,biifial14 bcr 

mit ÄÄ* sämn'Mche Wollhutfabriken Berlins 
S baM «^UetnoßeJ^l°ffen worden. Es handelt 
Setknaen ^?bnftrdti9teltcn’ sondern um das 
m-n-n n^.um Wiedereinstellung eines
hXa äs eÄ Wirkens entlassenen Ar- 
m Die Fabrikbesitzer sind damit dem angedrohten 
Ausstand zuvorgekommen. .
v & 21- Mai. Die Feierlichkeiten anläßlich
des 25jährigen Regierungs - Jubiläums des Herzogs 
ürtedrtch begannen mit der Eröffnung des Friedrichs- 
am ber Enthüllung des Friedrich - Denkmals 
9?fßmmteQn^fbe8 An der Feier nahmen der 
Fürstlichkeiten -r-?»b Ä? hier anwesenden fremden 
Festschmuck <T^»e .Tn Die Stadt prangt im reichsten 
Her og emvsin^i « kalt und trübe. - Der 
ihre Glückwüisicke^ Mittag 52 Deputationen, welche 
reichte! Unwr^tzt« »^^ u"b Geschenke über- 
das Geschenk des öanhps-^ besonders demerkenswerth 
T-,-l°u,s°tz d°?p?« L.L p-°ch>°°ll-r silberner 
ausgeführt ist. Die Ansvralb/ entworfen und 
im Namen der DepLon^der'

tages Geheimrath Lezius 45 0)tbcnt be§ Land.

Frankfurt a. M., 21. Mai. Wie gestern tele­
graphisch gemeldet, ist Agra Schumann, die heiß 

Deutschland.
. Berlin, 21. Mai. Kaiser Wilhelm wird als Gast 
des Cardtnals Fürstbischofs Dr. Kopp an den dies- 
lährigen Hirschjagden in Johanrisberg und Oesterr.- 
Schlesien theilnehmen. — Die Sommerreise des 
Kaisers wird auch in diesem Jahr nach Norwegen 
gehen. Bei dieser Gelegenheit wird er von Cbristiania aus das Gut Skora Sundb» tu SSdermanland Ä 

Z v d-S kud-r-n deutsch,» Gesandten In Stockholm 
Grasen Wedel, besuchen, wobei der Kaiser von der 
Kaiserin begleitet sein wird e»m dar, neu ski.a* 
haben während des Winters ums-si-nd- 
arbeite» siaiipesunden. In England wird Är Kni« 

in diesem Jahr, b-lanniiich keinen Besuch machen
— Da« Telegramm an den Präsidenten Sellr 

PS b" °^'tn K°'K Wlhe,m sein B-tt-id an. 
in Wat^ n° Ei!-nb°bnung,ück-s ausdrückt, da« 
Anraw snih'1, u . haben Offizieren und einer 

iranzösischen Armee zur Folge 
v, ' W in Frankreich, wo man dergleichen zu wür» 
Dlßen weiß, mit unverkennbarer Dankbarkeit auf­
genommen worden. Nun geht der „Köln. Volksztg." 
Von angeblich besonderer Seite die Mittheilung zu, in 
Berliner Regierungskreisen würde der Umstand leb­
haft besprochen, daß sofort nach Eintreffen des Kaiser- 
ttlegramms Herr Faure diese Depesche dem russischen 
Botschafter, Baron Mohrenheim, gezeigt habe, wowus 
dieser nach Petersburg depeschirt und dem Zaren an­
heimgegeben hätte, eine ähnliche Depesche nach Paris 
zu senden. Erst nach 48 Stunden sei die russische 
Beileidsdepesche eingetroffen, worauf diese zugleich mit 
Als veröffentlicht worden wäre.
”.m

$mir r.rr' . ,. denn bekanntlich auch gethan hat

SttdMn diesimbFall^d bU 3nÜ’at{°e unseres^Kaisers 

ein Leid SSt" °""^ei, w°°n ihu-u 

in n"k ®taat3mintfterium trat heute Vormittag 
«Är n senem Dienstgebäude unter dem Vorsitz 

des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe zusammen. 
s s ,u Der Bundesrath hat in seiner heutigen Sitzung 
gesetz^b un^das^A s h*C A^vdcrung des Zuckersteuer- 
Wettbemi'i-b-« Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren 
b-trffenbben'beschlossen, das Gesetz 
Kanal Sr Mosistm".» 7» ben "°"°r W.IH-im-

S, «' f« das Fürsi-Nihom Schwarzbmg- 
Rlidoiliadi und den Gesetzentwürsen sür Eisab- 
^oihrnigen belnffend die Gewerbesteuer und die 
™ÄT?'Ä“et "»»de in der von dem Landes. 
®l, 3°Runa di- Zustimmung erweist.
W LLL°'L"Lsu d-m K-s.d-niwurs beiresiend 
Wstlhschansnknosiens^sw^^der die Erwerbs- und 
dem von den Abgeordneten Pinnph' 1889 und zu
d-irrff-nd die Auib-bung des SmpfS”s®roMb"ftohtf 
zuständigen Äusschnff-n überwiestn; ^rnn wurdln 
Ongnben behandelt. — Der Generalmajor o. Viebahn 
? b“ « «",°^^'°m°"adundesraihsdevollmächiigien 
’uv das Königreich Preußen ernannt worden, 
sirn^^xnüber den Mittheilungen über den voraus- 
(Sf LhC* &crt? ? bf8 Inkrafttretens des Bürgerlichen 
Gesetzbuches wird von den „Berl. Pol. Nachr " darani 
aufmerksam gemacht daß x V <>' > Datou’

duches allein abhängt. Das letztere e iC|’
mit d-n Novellen zum G°richfsveri"sinngs-Uh 

"r ZivIIproz-bordnung und Cvncursordnung mit 
3™ über die Zwangsversteigerung ÜLd dst 
Gesktz^g^°^"6. der Grundbuchordnung und dem 
richtsbark^ ^Angelegenheiten der freiwilligen Ge- 
der Ferti s Es w'rd also mit von
die Jnkraits-n bet< Edieren Gesetze abhängen, wann 
Aussicht aenmnn? Bürgerlichen Gesetzbuchs in 
«ber von^ den ^"?7ben kann. Bekanntlich sind 

dem Bundesrathe"zugeg^ngen"

ausgeschloffn.. 330n f"ftbeJ. dackereiverordnung für 
sind die Ausführungsbesiim^"' Bundesstaa en 
Die Verordnung soll w S"9™ bereits erlaffer!. 
Kraft treten. ' mmt mtt dem 1. Juli in

— Im „Volk" nimmt SRnfinr (S.
Stellung zu der Kundgebung des 
°°U'isch- Tbäligl-st ber Pastoren: .Wst L bi- 
wllen de» Mund zuhaiien? Wir dürst,: nicht? »m 
Ver^n^^ns willen, gebunden an unsere d^malig^ 
einf^v«' können wir es nicht. Air berufen uns 
verfasiun^. den Grundparagraphen unserer Reichs- 
Deutschx ^w-,^^bler für den Reichstag ist jeder 
Jeder Deutsckg? ba§ 25. Lebe- sjahr zurückgelegt hat." 
oder sollen tniv wir Pastoren keine Deutschen 
da. nicht: Wählet ntd)t kein? — „Wähler ist" steht 
erwartet, daß jeder ? ^in, sondern: ist. Der Staat 
jeder seine SchuldigkeieKönig erwartet, daß 
kkch „dte Personen Ausgenommen sind ledig- 

8 ^vlhgtenstandes des Heeres

£tefe5 “i* «meirer'-) erscheint werttiiglich und kostet in Elbing
pro Quartal 1.60 »»., mit Botenlohn 1,80 Rt., bet allen Postanstalten 3 Rk.

— Telephon-Anschluh Nr. 3. —

AusertionK-Anfträse an alle auSw. Zeitungen verniittelt die Expedition dieser Zeitung.

Elbing, Sonnabend,



Male verschwinden würde. TS würde« dann auch 
alle anderen Stünde durch Schaffung von Ehren- 
oder Schiedsgerichten, nach dem Beispiel, wie es Herr 
v. Bennigsen in seiner Reichstagsrede erwähnte, den 
Zweikampf endgültig abschaffcn.

So einfach liegt die Sache aber nicht. Das 
Offiziercorps ist von der Anschauung durchdrungen, 
daß die Austragung eine- Ehrenhandels durch frei­
williges Einsetzen des eigenen Lebens die ehrenvollste 
und männlichste sei, und es ist wohl zu erwägen, wie 
man diese Ansicht, die von altersher in den gebildeten 
Kreisen wurzelt, in andere Bahnen lenken kann, ohne 
die höchsten und edelsten Empfindungen der Gesammt­
heit zu verletze» oder zu schädige». Zu diesem Zwecke 
müffen die Gesetze für die bürgerliche Gesellschaft in 
gleicher Weise Mitwirken, denn sonst ist ein Verbot für 
Offiziere allein nicht denkbar. Wenn das bürgerliche 
Gesetzbuch das Duell, wie es ja in England der Fall 
ist, unbedingt verböte, und die Betheiligten mit harten, 
je nach dem Ausgange sogar mit entehrenden Strafen 
bedrohte, so würde für den nicht dem Militärstande 
angehörenden Beleidiger oder Beleidigten die Ablehnung 
des Zweikampfes etwas Selbstverständliches und Rich­
tiges sein und mit der öffentlichen Meinung hierin 
übereinstimmen. Auch würde die Herausforderung 
eines Civilisten erst gar nicht nöthig sein, da sich die 
Anschauung und die Ueberzeugung bald Bahn brechen 
würde, daß ein Civilist sich eben nicht duelliren darf, 
und für den O fizier würde dann nichts Ehrenrühriges 
darin liegen, daß er die AuStragung eines Ehren­
handels mit einer Civilperson auf dem Wege des 
Duells überhaupt nicht suchen kann.

Es liegt wohl auf der Hand, daß es auch bei 
Androhung schärfster Strafen nicht möglich sein wird, 
die bisher angezogenen und gütigen Anschauungen über 
das Duell in den betheiligten Kreisen von heute zu 
morgen aus der Welt zu schaffen und in andere um» 
zuwandeln; es läßt sich aber doch wohl bei gemein­
samem Zusammenwirken, von allerhöchster Stelle aus­
gehend, durch Gesetzesvorschristen für Militär- und 
Bürgerliches Strafgesetzbuch und Erweiterung der 
Verordnung über die Ehrengerichte der Offiziere ein 
Ersatz schaffen, wodurch dem Beleidigten die vollständige 
Wiederherstellung seiner Ehre und dem Beleidiger die 
gebührende Strafe zu Theil wird.

In den „Verordnungen über die Ehrengerichte 
der O fiziere im preußischen Heere" vom 2. Mai 1874 
heißt es: „Die Ehrengerichte haben die doppelte Auf­
gabe, sowohl durch ihren Spruch die Ehre des 
Einzelnen von unbegründeten Verdächtigungen, inso­
weit ihm andere standesgemäße Wege hierzu nicht 
offen stehen, zu reinigen, als auch zur Wahrung der 
Ehre des Standes gegen diejenigen Mitglieder desselben, 
deren Benehmen dem richtigen Ehrgefühl und den 
Verhältnissen des O fizierstandes nicht entspricht, ein- 
zuschreiten." Ehrenhändel sind somit diesen nicht 
unterworfen, sie können erst dann zur Untersuchung 
und 9'burkheilung gelangen, wenn diese in irgend 
einer Welse erledigt sind. Die Strafen, welche von 
den Ehrengerichten erkannt werden können, lauten 
entweder auf eine Warnung, wenn die Standesehre 
gefährdet wurde, auf Beantragung des schlichten Ab­
schiedes, wenn die Standesehre verletzt war, oder auf 
Entfernung aus dem Offizier stände, wenn solche Ver- 
l tzung unter erschwerenden Umständen stattgefunden. 
Diese Befugniß würde vollständig ausreichend sein, 
bet allen Ehrenhändeln über jeden der Betheiligten 
ein Urtheil zu sprechen, wobei jedoch eine Freisprechung 
eine unbedingt anzuerkennende Ehrenerklärung in sich 
schließen müßte. Nach diesen Grundsätzen würde eine 
Erledigung von Ehrenhändeln unter Offizieren, ohne 
daß eine Austragung mit der Waffe nöthig würde, zu 
erreichen sein.

In den Civilkreisen würde sich, die bereit- er­
wähnten wesentlich verschärften Strasbestimmungen für 
Duellanten vorausgesetzt, eine ähnliche Erledigung von 
Ehrensachen erzielen loffen. Einzelne Stände und 
Corporalionen, wie beispielsweise Rechtsanwälte, Aerzte, 
Corpsstudenten rc., besitzen bereits eine Art von 
Rechtskammern für Ehrensachen, die, abgesehen von 
den studentischen Einrichtungen, sich allerdings von 
denen der Offiziere wesentlich dadurch unterscheiden, 
daß sie lediglich die den Beruf, die Hauptthätigkett 
berührenden Angelegenheiten zu beurtheilen haben. 
Es ist damit aber immerhin ein Gerichtshof geschaffen, 
dessen Befugnisie sich bei allgemeinem Einverständniß 
dahin erweitern ließen, daß auch Ehrenhändel der 
Zugehörigen in weiterem Sinne abgeurtheilt werden 
könnten. Wo das aber nicht möglich ist, da schaffe 
man für jeden einzelnen Fall ein von den Betheiligten 
gemeinsam zu bestimmendes Ehrengericht, desien Urtheil 
sich Jeder zu fügen hat. Es wird sich dann mit der 
Zeit wohl die Ansicht Bahn brechen, daß es durchaus 
ehrenhaft ist, sich dem Urtheil eines solchen GerichtS 
zu fügen und auf den Austrag mit der Waffe zu der- 
zichten.

Sollte das zu erwartende neue Militärstrafgesetz­
buch gleichzeitig eine Erweiterung der Befugnisse der 
Ehrengerichte in dem angedeuteten Sinne bringen, so 
würde damit ein wesentlicher Schritt in der Lösung 
der Duellfrage geschehen."

Der Verzicht Kaiser Wilhelms auf den 
Besuch in Cowes

wird in offiziösen englischen Darstellungen darauf zu- 
rückzusühren gesucht, daß die Volksstimmung in England 
gegen Deutschland immer noch gereizt ist. Das ist eine 
völlige Verdrehung der Thatsachen. Nicht die Rücksicht 
auf die Volksstimmung in England, sondern die Rück- 
sicht auf die Volksstimmung in Deutschland ist für den 
Entschluß Kaiser Wilhelms bestimmend gewesen. Es 
ist lediglich ein durchaus verfehlter englischer TröstungS- 
versuch, wenn es in einer offiziösen Londoner Zuschrift 
der „Polit. Corr." heißt, man messe in gut unter­
richteten Kreisen der britischen Hauptstadt dem Ent- 
schlusse Kaiser Wilhelms II., in diesem Jahre England 
n chtzubesuchen, keine polittscheBedeuiungbei. Dereinztge 
Grund hierfür sei vielmehr in dem Umstände zu suchen, 
daß die Volksstimmung in England gegenüber Deutsch­
land auch zur Zeit noch sehr gereizt ist, so daß eS 
begreiflicherweise für opportun erachtet werden mußte, 
von einem Erscheinen des deutschen Kaisers in England 
abzusehen. Der Entschluß des Monarchen dürfte durch 
die Vorkommnisse, die sich in England gelegentlich der 
Transvaalkrtse abspielien, zur Reife gebracht worden 
sein. Wenn nun auch seither die damalige Erregung 
gewichen, so sei die Volksstimmung in England 
immerhin auch jetzt noch eine solche, daß an eine 
Aenderung des EntschluffeS des deutschen Kaisers nicht 
zu denken war. — Was in dieser englischen Darll llung 
recht deutlich zum Ausdruck kommt, ist Aecg < und 
Enttäuschung über das Unterbleiben des gewohnten 
Besuches Kaiser Wilhelms.

Zur Lage in der Confektion.

Man schreibt aus Berlin: In Versammlungen der 
Schneider und der Schneiderinnen ist festgestellt 

wsrdrn, daß stellenweise die jetzigen Lohnsätze niedriger 
seien, als vor dem Streik und die Lage der Mäntel­
näherinnen und Arbeiterinnen in der HerreN'Con. 
fektionsbranche viel trostloser sei, als vor der Früh­
jahrsbewegung. An einen neuen Streik ist bet Be­
urtheilung aller Verhältnisse kaum zu denken, und 
jene bürgerlichen Kreise, die sich um den Profeffor 
Schmoller, den Pfarrer v. Soden, den General­
superintendenten Faber gruppiren, und die wesentlich 
bei dem letzten Streik im Sinne einer Bermittelung 
thätig gewesen, widerstreben einem neuen Streik mit 
allen Kräften. Der Führer der ganzen Bewegung, 
Timm, weiß sehr wohl, daß er ohne die Sympathie 
der human denkenden bürgerlichen Gesellschaft nichts 
durchsetzen kann. Die sozialdemokratische pekuniäre 
Unterstützung reichte noch nicht aus, um die Streiken­
den einen Tag über Waffer zu halten. Der Ge­
schäftsgang in der Confektion ist zur Zeit ein ganz 
gewaltiger, die Frübjahrs-Saison ist zwar vorbei, aber 
für die Herbst-Saison heißt es jetzt thätig zu sein. Die 
Herbstlager der vorigen Saison sind ausnahmsweise 
geräumt und mit großer Bestimmtheit erwartet man 
ein blühendes Herbstgeschäst, das vorige soll geradezu 
ganz vorzüglicu gewesen sein. Maffenhaste Be­
stellungen liegen aus dem AuSlande, namentlich aus 
England, bereits vor, eine einzige Firma daselbst gab 
7000 Mäntel in Auftrag; nächst England ist es 
Amerika, das unseren Conseklionären Aufträge ertheilt, 
neue Absatzgebiete wie Schweden, Rumänien sind er­
schlossen.; und die Confektionäre werden Summen 
Geldes verdienen und die armen Arbeiterinnen weiter 
darben. Nach den neuesten Aufstellungen nimmt man 
an, daß in der gcsammten Confektion (Mäntel-Herren- 
Confektion, Wäschefabrikation, Schürzen, Jupons-, 
Krovatten - Confektion u. s. w.) 200,"000 Personen in 
Berlin thätig sind, der Gesammtlohn wird auf 
100,000,000 Mk. geschätzt, es kommen also auf einen 
Arbeiter resp. Arbeiterin 500 Mk. im Jahr; das ist 
eine Summe, die zum Leben nicht ausreichend ist. 
Die Herren'Confektionäre, welche bekanntlich von den 
vor dem Einigungsamt abgeschlossenen Bedingungen 
zurückgetreten, stützen sich in erster Linie darauf, 
daß sie ihre Calkulationen bei den Sommer- 
und Herbstgeschäften bereits gemacht, und zwar auf 
Grund der alten Löhne; da der neue Lohntarif viel 
zu spät gekommen sei und deshalb nicht anerkannt 
werden könne. Das dürfe im großen und ganzen 
doch nicht zutreffend sein; denn zur Zeit der Ver­
handlungen waren die Reisenden noch nicht auf der 
Tour. Alle jene Kreise, die bei dem Stre k im Früh­
jahr so lebhaft für die Mäntelnäherinnen eingetreten 
(Geistliche aller Richtungen, Politiker aller Schattirungen 
(Hitze, Lieber, Siegle, Basiermann, Jacobskötterj) 
gehen nun mit der Absicht um, wie sie trotzdem 
uad alledem die Lage der Arbeiterinnen in der Kon­
fektion bessern können. Eine evangelisch - soziale 
Frauengruppe hat seinerzeit Tausende von Mark ge­
sammelt und die Nothletdenden unterstützt, eine Be­
triebswerkstätte ist auch von dieser Seite eingerichtet 
worden; aber das ist alles nur ein Tropfen aus den 
heißen Stein. Die Noth ist größer wie je — geschehen 
muß etwas, sei es mit, sei es ohne die Konfektionäre. 
Wer in den Schneiderinnen^Versammlungen gewesen 
ist, dem hat das Herz gebebt beim Anblick all dieser 
Noth, dieses Elends.

Aus den Provinzen.
22. Mai. In der gesteiften Stadt» 

verordneten-Versammlung erfolgte die Wahl des Ober­
bürgermeisters in vorgeschriebener Weise durch Stimm­
zettel. Es wurden 51 Stimmzettel abgegeben. Von 
diesen fielen 35 auf Herrn Regierungsrath Delbrück 
16 auf Herrn Bürgermetster Trampe in Danzig. 
Herr RegierungSrath Delbrück, Decernent beim hiesigen 
Oberpräsidium, ist somit zum Ersten Bürgermeister 
der Stadt Danzig auf 12 Jahre mit einem Gehalt 
von 15,000 Mk. gewählt worden. — Regierungs­
präsident v. Holwede trat heute einen mehrwöchent- 
lichen Urlaub an und begab sich zunächst nach Bersin. 
Vertreten wird derselbe durch Herrn OberregierunhS- 
rath Rahtlev und im Bezirks - Ausschuß durch Ver- 
waltungsgerichtSdirektor Döhring.

Marienburg 21. Mai. 40 Siudirende nebst 
Professoren deS Polytechnikums aus Dresden begehen 
sich am Dienstag, den 26. Mai d. Js., zur Besichti­
gung deS Hochmeisterschloffes nach Marienburg, wo- 
selbst die Herren auch übernachten werden. Am 
folgenden Tage begiebt sich die Gesellschaft per Bahn 
nach Dirschau, um an der Weichselbrücke einen Dampfer 
zu besteigen und eine Fahrt in das Gebiet deS 
Weichseldurchstichs zu unternehmen. Die Besichtigungs­
fahrt endet in Danzig.

c/72 Schöneck, 21. Mai. Der hiesige vaterländische 
Frauenverein beabsichtigt eine zweite Schwester für 
Schöneck anzustellen, ein eigenes Grundstück für die 
so lange in einem Miethslocale untergebrachte, stark 
besuchte Kleinkinderschule zu kaufen und eine Aenderung 
der Statuten behufs Erlangung von CorporationS- 
rechten vorzunehmen. — Schon im Juni sollen die 
Brigadeübungen der Danziger Garnison um Schöneck 
stattfinden.

Bereut, 20. Mai. In dem gestrigen, zur Aus­
einandersetzung zwischen den Erben abgehaltenen 
ZwangsversteigerungStermin an Ort und Stelle ist 
das 600 Morgen große Gut Schinhof von der Land­
bank in Berlin für 35000 Mark erstanden worden. 
Die Käuferin beabsichtigt das Gut zu parzellieren.

8. Krojanke, 21. Mai. Der seit einigen Tagen 
in der Metzkeschcn Dampfschneidemühle beschäftigte 
Arbeiter Krüger gerieth gestern, als daS Werk in 
vollem Gange war, mit der rechten Hand in die 
Kreissäge, wobei ihm die Finger arg zerfleischt wurden; 
eine Verletzung der Knochen scheint indeß ausgeschlosieu 
zu sein.

Schwetz, 21. Mai. Die ReichStags-Ersatz-Wahl 
findet am Donnerstag, den 25. Juni d. Js. statt. 
Zum Wahlkommiffar ist der Landratb und Geheime 
Regierungsrath Dr. Gerlich zu Schwetz bestellt 
worden.

B. Cnlmer Höhe, 21. Mai. Bei dem gestern 
auf Rittergut Mchorsee abgehaltenen Remontemarki 
kaufte die Commission von 53 vorgeführten Pferden 
27 Stück. Herr von Logo (Besitzer genannten Gutes) 
stellte allein 44 Stück, wovon 23 angetauft wurden. 
— Von den drei so schwer an Trichinosis erkrankten 
Personen in Kl. Czyste ist gestern nach dreimonatlichem 
Krankenlager Herr Küntzle sen. seinem Leiden erlegen. 
Seine beiden Söhne liegen noch krank darnieder. — 
Herr Regierungs- und Schulrath Triebel-Marien- 
werder befindet sich zur Zeit hier auf Rrvisionsreisen.
v Neuenburg 21. Mai. Für den Bezirk der 

Stadt Neuenburg wird vom Sonnabend ab die obli­
gatorische Fleischbeschau eingeführt. Derselben unter­
liegen Pferde, Rindvieh, Kälber, Schweine, Schafvieh 
oder Ziegen, vor und nach der Schlachtung, sofern 
die letztere nicht ausschließlich zum Zwecke des eigenen 
Verbrauchs erfolgt. Der Fleischer oder Gewerbtrefbcnde, 

Hslbwagen mit 2 complet geschirrten Pferden. 
129224 ein Spazierwagen (offenes Pha8wn) mit 2 
complet geschirrten Pferden. 84071 ein Sand- 
Schneider (Herren-Phoswn) mit 2 complet geschirrten 
Pferden. 82250 ein Tafelwagen mit 2 complet ge­
schirrten Pferden. 60335 ein Phaston (Sand-Schneid r) 
mit 2 complet geschirrten Pferden. 144142 ein 
Dog-cart mit einem complet geschirrten Pferde. 
92087 ein Ponny - Wagen mit 2 complet geschirrten 
Pferden.

Gumbinne«, 20. Mai. Auf die vom Vorstände 
des Verbandes städtischer Beamten für Ostpreußen 
an den ostpreußischen Städtetag gerichtete Position 
wegen Ausbesserung ihrer Lage und derjenigen ihrer 
Hinterbliebenen ist folgender Bescheid ergangen: „Auf 
die gefällige Zuschrift vom 10. v. M. erwidern wir 
dem geehrten Verbandsvorstande ergehen9, daß wir 
uns nicht dazu haben entschließen können, in d^r Rich­
tung, welche die Petition betreffend anderweite Rege­
lung der Gehälter, Anstellungsverhältnisse u s. w. 
einschlägt, eine Einwirkung auf die Entschließung der 
städtischen Behörden auszuüben und daß wir daher 
die erwähnte Petition nicht auf die Tagesordnung des 
diesjährigen Srädtetages gesetzt haben. Der Vorstand 
des ostpreußischen Städtetages."

Tilsit, 20. Mai. Gestern Abend explodirte dcr 
Dampfkessel des Kupferschmiedemeistkrs Severin in 
der Mittelstraße, wobei zwei in der Nähe befindliche 
Lehrlinge des S. erhebliche Brandwunden erlitten. 
Durch da?, durchs Fenster auf das Dach eines Nach­
bargrundstücks geschleuderte Ventil wurden dort 
mehrere Dachpfannen zertrümmert. Weitere Schäden 
sind nicht entstanden. — Herr Stadtrath Wilschel 
befindet sich noch immer in der Untersuchungshaft im 
hiesigen Gefängniß. Die „Ostdeutsche Volkszeitung" 
in Jnsterburg brach'e in ihrer gestrigen Nummer die 
Meldung, Herr Wilschel sei nach Allenberg gebracht 
worden. Diese Nachricht ist jedoch falsch.

________ (Tils. Zig.)

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 22. Mai 1896.

Mrrthmatzliche Witterung für Sonnabend, den
23. Mai: Heiler, bei Wolkenzug, warm. Strichweise 
Gewitter.

Personalien. Der R-gierungs - Assessor Kretsch- 
mann aus Danzig ist bis auf Weiteres dem Land­
rathe des Kreises Jnowrazlaw zur Hülfcleiftung zu­
getheilt worden.

Der Referendar Paul Drewcs ist zum Gerichtsasseffor 
ernannt worden.

Der Bürgermeister Groneberg in Straßburg ist auf 
seinen Antrag von dem Am!e des Flößinspektors für 
die Flößerei aus dcr Küddow und deren Nebenflüssen 
Zehne, Döberitz und Pi.low embunben und an seiner 
Stelle der Bürgermeister Hrmpcl in Jastrow zum 
Flößinipektor eruannt worden.

Bom Kaiserbesnch inPrökelwitz Heute fuhr 
dcr Kaiser mit dem Grasen zu Dohna Vormittags 
zur Jagd. Beim Abspringen beschädigte sich d.r 
Gras den Fuß so stark, daß er nach Prökelnsitz zurück­
gefahren werden mußte; infolge dieses Unfalls fuhr 
der Kaiser auch am Nachmittage allein zur Jagd. 
Die Jagd war am heutigen Ta.ze recht günstig, indem 
der Kaiser Vormittags 3 und Nachmittags 4 Böcke 
erlegte. Im Ganzen sind jetzt 22 Rehböcke vom 
Kaiser geschaffen worden. Am Sonnabend früh gegen 
4 Uhr säbrt der Kaiser zum letzten Male zur Jagd, 
kehrt nach Prökelwitz nicht mehr zurück, sondern fährt 
auf dem Rückwege direkt nach der Haltestelle der 
Bahn, um dort den Zug zu besteigen. Die Rückfahrt 
nach Berlin erfolgt gegen 8 Uhr über Marienburg, 
woselbst wahrscheinlich noch eine Bcsichtigung d<s 
Schlaffes stattfinden wird.

Forstetabliffement Eine aus den Herren Ober­
bürgermeister, Bürgermeister, mehreren Stadträthen, 
der Kämmerei-Deputation und mehreren Stadtver­
ordneten zusammengesetzte gemischte Commission fuhr 
— wie wir erfahren — vor einigen Tagen nach 
Grunauer Wüsten, um den Platz am „Secteiche", auf 
welchem das möglichst mit Fremdenzimmern einzu- 
richtende neue Forstetabliffement gebaut werden soll, 
zu besichtigen, und Lage und Beschaffenheit der 30 
Morgen vom Rittergute Stagnitten offerirten, für den 
neuen Förster anzukaufenden Dienstländereien in 
Augenschein zu nrhmrn. Wenngleich die Prüfung ge­
dachten Ackers ergab, daß derßlbc sehr kalkhaltia sei, 
so wurde doch — schon hlnsichil'ch der baburd, mög# 
lichen Arrondirung mit der städtischen Forst Grunauer 
Wüsten — der Ankauf der fraglichen Fläche beschlossen. 
Obwohl die Lage sür das zu erbauende neue Forst- 
etabliffement — am „Seeteiche" — allgemein als 
glücklich gewählt anerkannt wurde, so dürfte die 
richtung selbst sich wohl noch etwas in die Länge 
ziehen und dcr gedachte Neubau kaum zum Herbste 
vollendet fein.

Der hiesige Ruderclub „Vorwärts" bctheillgt 
sich bet der am 7. Juni er. in Danzig stat findenden 
Ruder-Regatta an dem Junioren-Viercr-Rennen, 
Kaiser'Vierer-Rennen und Achtrr-Rennen. Die Be- 
mannung bei den einzelnen Rennen setzt sich folgender­
maßen zusammen: a Junioren - Vierer: Herren 
Kleincrt, Behrend, Baars und Siewken, Steuer: 
Roell; b. Kaiser - Vierer: Herren Zieger, Waschke, 
Schulz und Lotze, Steuer: Rohde; c. Achterrennen: 
Herren Zieger, Schubert, Regier, Lotze, Wssckike, 
Baars, Siewken und Schulz. Steuer: Rohde. — Die 
Nennungen, welche an die Adresse des Schrisiwarts 
des Preußischen Regatta - Verbandes nach Danzig zu 
richten waren, werden heute Abend geschlossen und 
sind w'r voraussichtlich in der Lage, schon morgen 
über sämmtliche eingegangcnen Nennungen ausführlich 
berichte ' zu können.

Der Ruderklub „Nautilus" nimmt ebenfalls 
an der DanzigerRegatta theil und zwar wird derselbe 
sich an dem Dollcnvierer-Rennen und Jnnior'c ff- 
Rennen betheiligen. Die geplante Absicht, auch an 
dem Wettrudern um den Kaiserpreis sowie an dcm 
Junior - Vierer •- Rennen theilzunehmen, kann vom 
„Nautilus" leider nicht zur Ausführung gebracht 
werden, weil der vom Club bestellte Rennv'ercr^ erst 
Ende Juni geliefert werden kann. Eine frühere 
Lieferung ist den betr. Firmen nicht möglich.

Der preußische Forstverein für die Provinzen 
Ost- und Westpreußen wird in den Tagen vom 15- 
und 16. Juni seine diesjährige 25. Jahresversammlung 
in Königsberg abhalten. Die reichhaltige Tagesord­
nung bringt neben dem Geschäftsbericht und der N"l- 
wähl des Gesammtvorstandes interessante Vort "ge, 
ferner die ständigen Vorlagen, Jnsek ensachen und neu^ 
Erfahrungen im Gebiete des Jagdwesens und sori 
lichen Betriebes. In Aussicht genommen ist e 
Besichtigung der neu errichteten Cellulose-Fabrck 
Teppich vor dem Sackheimer Thore und dann 0em 
schastliches Mittagessen, Am 16. Juni erfolgt

welcher ein Stück Vieh zum Verkauf schlacke! oder 
schlachten läßt, hat dies mindestens 6 Stunden vorher 
dem Fleischbeschauer anzumelden. Hat der Fleisch­
beschauer an dem lebenden Thiere die vorschriftsmäßige 
Schau vorgenommen, so muß dasselbe, wenn es für 
schlachtbar erklärt worden ist, spätestens am dritten 
Tage darauf geschlachtet werden. Im andern Falle 
muß eine nochmalige Beschau nachgesucht werden. 
Erst dann, wenn der Beschauer das Thier im ge­
schlachteten Zustande besichtigt, sowie an verschiedenen 
Stellen der Oberfläche des Körpers mit einem Stempel 
versehen, ein Attest über die Gesundheit des Fleisches 
ausgestellt hat, darf daS Fleisch zerlegt und zum Ver­
kauf ausgeboten werden. Die Gebühren für die 
Untersuchung eines Schweines, Kalbes, Schafes oder 
einer Ziege befragen 50 P'g., für jedes andere Stück 
Schlachtvieh dagegen 1 Mk.

Strasburg, 20 Mai. Die hier schon lange be­
stehende Absicht, ein Kriegerdenkmal zu errichten, 
scheint nun ihrer Verwirklichung näher zu kommen. 
In einer heute tagenden Versammlung wurde ein 
Comitee gebildet, welchem die Ausführung des Planes 
obliegt. Man hofft, die Kosten, welche auf 6 bis 
10,000 Mk. veranschlagt werden, in der Hauptsache 
durch freiwillige Beiträge aufzubringen. Außerdem 
hat der Kreis einen namhaften Beitrag in Aussicht 
gestellt, und von der Stadt wird das Gleiche erwartet.
— Am 30. d. Mts. findet hierselbst dcr Bezirkstag 
des IV. Gaues (Graudenz) des deutschen Krieger­
bundes statt. Im Anschlüsse daran veranstaltet der 
hiesige Verein ein großes Gartenfest.

Ostrowo 20. Mai. Der von Schildberg in der 
Richtung nach Ostrowo im zweiten Bahnwärterhause 
stationirte Bahnwächter Modrzynski wurde gestern von 
dem von hier nach Schildberg um 9 Uhr abends ab­
gehenden Güterzuge überfahren und sofort gciödtet. 
Der Verunglückte war stets ein nüchterner und dienst­
eifriger Mann.

Samter, 20 Mai.. Einer der in Folge d?S Zu- 
sammenbruchs des Gerüstes bei dem Erweiterungsbau 
der hiesigen Zuckerfabrik schwer Verletzten, der Maurer­
lehrling Schulz aus Steindorf, ist heute seiner Ver­
letzung erlegen.

Schlochan, 20. Mai. Der Schlachthauswärter 
Michaile beging gestern Nachmittag die Unvorsichtig­
keit, um schnell Feuer zu bekommen, Gasäther unter 
den Wafferkeffel zu gießen. Kaum hatte cr ein Streich­
hölzchen angestrichen, um die Flüssigkeit anzuzünden, 
so explodirte dieselbe und ein Feuerstrahl schlug nach 
vorne heraus. M. bat am Gesicht erhebliche Brand­
wunden erlitten. Glücklicherweise sind die Augen 
nicht verletzt.

[=»j Aus dem Kreise Flatow, 20. Mai. Als 
man gestern bei dem Besitz-r Borow'cz ia Rogalin 
damit beschäftigt war, die Zimmer auszuweißen und 
das Hausgeräth auf solange in die leere Scheune ge­
bracht hatte, entstand hier plötzlich in den Mittags­
stunden auf bis dahin noch nicht aufgeklärte Weise ein 
Feuer, das in kurzer Zeit die Scheune, die Stall­
gebäude und das Wohnhaus, von dem der massive 
Rumpf stehen blieb, einäscherte. Mitverbrannt sind 
vier Schweine, eine Ziege und fast das ganze Haus-1 
geräth. Ein Glück war es noch, daß Schafe und 
Kühe sich schon auf der Wüde befanden, sonst wären! 
auch sie ein Raub der Flammen geworden. Mit den 
Pferden war B. nach Maienthal in die Mühle ge­
fahren. Als er von hier zurückkehrte, lag sein ganzes 
Gehöft bereits in Asche. — In Linde und Offowo 
haben zwei der ToUwuth verdächtige Hunde fletöbtet 
werden müffen, bei deren Scction auch wirklich Toll­
wutb festgestellt worden ist.

E. Janowitz, 21. Mai. Bettelnde Zigeuner stahlen 
in dem Dorf Poczynow aus der unverschlossenen Stube 
eines EinliegerS einen Topf mit geschälten Kartoffeln 
und auS der Kommode 15 Mark baares Geld. Als die 
Frau diesen Verlust bemerkte, war die Bande bereits 
weitergewandert. — Die Schweineseuche tritt in hiesiger 
Gegend mit Beginn der wärmeren Witterung in aus­
gedehntem Maßstabe auf.

Aus Ostpreußen DaS Häuschen der VolkS- 
dichterin Johanna Ambrosiu« in Gr. Wersmeningken, 
welche gegenwärtig zur Kur in Görbersdorf in 
Schlesien weilt, wird jetzt abgebrochen, um durch einen 
Neubau ersetzt zu werden. — Eine starke artesische 
Quelle wurde am Pfarrhause zu Szabienen, Kreis 
Darkehmen, ca. 20 Mtr. über dem Spiegel der nahen 
Angerapp durch den Bohrunternehmer Herrn BieSkc- 
KönigSberg kürzlich erbohrt. Aus dem 46 Mir. tiefen 
Bohrloche brach die Quelle ganz plötzlich durch und 
läuft nunmehr, nach Vollendung des planmäßigen 
Ausbaues, mit 120 Liter pro Minute frei zu Tage, 
liefert also pro Tag 172 Kubikmeter reinen Quell- 

w"s«üniasberg, 21. Mai. Gestern Abend um 

10 Ubr meldete der Schloßtburmwärter Großfeuer 
auf dem Hinterroßgarten. Sämmtliche Züge der 
Feuerwehr sammt der Dampfspritze ruckten dorthin 
aus und fanden das Dach des Wohngrbäudes Hinter- 
roßgarten Nr. 2d in Hellen Flammen. Das Feuer 
war im Dachboden dieses Hauses auSgebrochen und 
hatte sich, noch ehe dies verhindert werden konnte, 
den Dachböden der unmittelbar angrenzenden Wohn- 
gebäuden Nr. 2c und 2e mitgetheilt. Der Feuerwehr 
gelang es, den Brand auf die drei Dachböden zu be­
schränken, in welchen allerdings den Hausbewohnern 
viele Wirthschaftssachen rc. verbrannt sind. Die Be­
wohner der unter dem Dachboden belcgenen Woh­
nungen haben auch bei diesem Brande durch einge­
drungenes Spritzenwaffer erheblich gelitten. Stimmt 
liche drei Bedachungen sind zum größten Theile zer­
stört. Das Löschwerk gelang sehr schnell, denn nach 
Verlauf von zwei Stunden konnte die Feuerwehr be­
reits abrücken. Der Gesammtschaden ist recht erheblich.
— Unsere Sternwarte wird gegenwärtig bedeutend 
vergrößert. Nach Westen- zu wird seit Monaten an 
dem Aufbau eines Thurmes gearbeitet, der lediglich 
zur Aufnahme eines außerordentlich großen, 34,000 
Mark kostenden Fernrohrs bestimmt ist. Die Ban­
kosten selbst sind aus 75,000 Mk. veranschlagt. Später 
wird zwischen dem alten und dem jetzt im Stadtpart 
noch ganz freistehenden neuen Observatorium ein 
Verbindungsweg hcrgestellt werden. Nach Vollendung 
dieser Erweiterungsbauten wird unsere Sternwarte 
als eine der besten Beobachtungsstationen Deutschlands 
gelten dürfen. — Auf Ersuchen der königl. Staats­
anwaltschaft zu Lyck wurde heute früh ein wegen 
Unterschlagung gesuchter Postassislent gesanglich etn- 
acAogen.

Königsberg, 20. Mai. Bei der Ziehung der 
Königsberger Pferdelotterie fiel der Hauptgewinn, eine 
Doppelkalesche mit vier complet geschirrten Pferden, 
auf Nr. 32146. Der glückliche Gewinner ist ein 
Offiziersbursche vom Infanterie-Regiment Herzog Karl 
von Mecklenburg. DaS Loos hatte derselbe aus der 
Collekte des Kaufmanns Ltedeka in Königsberg getauft. 
Ferner gewann die Nummer 112383 ein Coupee 
mit 2 complet geschirrten Pferden. 105264 ein Halb­
wagen mit 2 complet geschirrten Pferden- 158741 ein
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Börse rrrrd Handel.
GlaSgow, 21. Mai. [Sdjlujjturfe.J Mixed numbers 

warrants 46 sh 5 d. Ruhig.

Elbinger Standesamt.
Vom 22. Mai 1896.

Geburten: Conditor Paul Theod. 
Geise T. — Arbeiter August Wilhelm 
T. — Schneider Carl Laurinat T. — 
Zimmergeselle Gustav Feddrich S. — 
Arbeiter Hermaun Melzer T. — 
Schneider Ferdinand Dettmer T. — 
Schmied Otto Neumann T.

Eheschließungen: Fabrikarbeiter 
Wilhelm Jagusch mit Anna Gurske. — 
Arbeiter Johann Reimann mit Caroline 
Nickel. — Arbeiter Friedrich «Stein- 
Elbing mit Johanna Klein-Weingarten.

Sterbefälle: Arbeiterfrau Dorothea 
Seidler, geb. Zimmermann 71 I. — 
Eigenthümer Johann Abrahams 73 I. 
— Lehrer Ferdinand Jopp T. 151/» I-

I Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 22. Mai. 2 Uhr 10 Min. Nachm.

Telegramme.
Neu Ruppin, 22. Mai. Bei der Reichstags­

ersatzwahl Neu Ruppln-Tcmplin wurden bis jetzt ge­
zählt für Letting 3295, Arnim 2711, Schückart 2114, 
Apel 1477 Stimmen.

Stuttgart, 22. Mai. In der Kammer theilte 
Ministerprüsident Freiherr v. Mittnacht auf eine ein­
gebrachte Interpellation mit, daß die Arbeiten betr. 
Revision der Verfassung im Gange seien und voraus­
sichtlich bis Ende des Jahres zur Erledigung kommen 
würden. Der Entwurf werde sodann den Ständen 
zugehen, so daß die Kammer ihn noch vor dem nächst­
jährigen Etat berathen könne.

Forst t. d. Lausitz, 22. Mai. Ein zweistöckiges 
im Bau begriffenes Wohnhaus im Vororte Berge ist 
infolge Balkenbruchs eingestürzt. Der Bauunternehmer, 
Rentier Herzog, und ein Maurer wurden schwer 
verletzt.

Reicheuberg, 22. Mai. In dem benachbarten 
Dörfcl kam es zwischen ca. 1000 Ausständigen und 
der Gendarmerie zu einem ernsten Zusammenstoß. 
Drei Ausständige wurden erschoffen, sowie drei ver­
letzt; auch ein Gendarmerie-Rittmeister wurde ver­
wundet.

Moskau, 22. Mai. Das Kaiserpaar begab sich 
Abends 5 Uhr zu Wagen von dem Kreml nach dem 
Alexander-Palais. Nach 9 Uhr begann die Illumination 
der Stadt. Die Hauptstraßen sind überaus glänzend 
erleuchtet. Die Häuser sind mit elektrischen Lampen 
und Lampions säst überdeckt, besonders das Haus des 
Generalgouverneurs.

Mafsauah, 22. Mai. Das Operationscorps 
marschirt in kleinen Tagemärschen hierher. Die erste 
Colonne ist bereits in Senafa etngetroffen.

Vogelsang.
MF1 Pfingst-Feiertag: H

Vereiiis-Concert.
K* 2, Pfingst-Feiertag:

Früh-Concert.

Produkten-Börse. 
CourS vom  
Weizen Mai . . . Ä

September. .w.....................
Roggen Mai.............................................

September ......
Tendenz: schwach.

Petroleum loco.........................................
Rüböl Mai

Oktober.................... ......................
Spiritus Mai

Königsberg, 22. Mai, — Uhr — Min. Mittags.
(Bon PortatiuS und Grorhe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgeschäst.) 
Spiritus pro 10,000 L o/o excl Fak.

Loco nicht contingentirt  32,40 JL Geld. 
Loco nicht contingentirt  32,40 „ bez.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 21. Mai. Kornzucker exkl. von 92 % 

Rendement —, neue . Kornzucker exkl. von 88 o/o 
Rendement —, neue —. Nachprodukte exkl. vo i 
75 o/o Rendement 9,90. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß —,—. MeliS I mit Faß —. Sttll.

W Neue
Simmerbloiistn

in reizender Auswahl.
Einen Posten Vorjahr. Blousen 

verkaufe für 60 75 <Z, 1 A 1,50 A
die früher d. doppelte u. darüber ge­
kostet haben.

Anna Damm,
Alter Markt 15.

Achrwee MmMz.
An beiden Pstngft-Feiertngeu, 

Mittags 12 Uhr:

CONCERT.
Das Comitee.

Selterwasser, ohne dte polljelllche Genehmigung nach- I 
gesucht zu haben. Der wegen dieser Uebertretung er-' 
lafsene Strafbefehl von 20 Mk. oder 5 Togen Haft 
wurde aufrecht erhalten. — Der Arbeiter Carl Thiel 
aus Pangritz-Colonie, der am 2. April d. I. auf dem 
Alten Markt ein öffentliches Aergerniß erregte, wurde 
in eine Geldstrafe von 3 Mk. oder einen Tag Gefäng­
niß genommen. — Der Fleischer Emil Schwarz von 
hier passirte am 25. März d. I. mit seinem Gefährt 
in übermäßig schneller Gangart die Lange Hintcrstraße, 
wodurch das Dienstmädchen Hasse vom Wagen erfaßt 
und zur Seite geschleudert wurde. Wegen 
fahrlässiger Körperverletzung traf ihn eine 
Geldstrafe von 15 Mark oder 5 Tage Gefängniß. — 
Wegen Vergehens gegen § 11 des Paßgesetzes erhielt 
der für den localen Theil der ,Elbinger Zeitung­
verantwortliche Redacteur Rudolf Meiselbach von hier 
eine Geldstrafevon3Mk. — DerAmtsvorsteher und Guts­
besitzer Georg Bender aus Kl. Stoboy scheint in dem In- 
validttäts- und Altersversicherungs - Gesetz schlecht 
informirt zu sein. Bender, der einem seiner Arbeiter 
die Herausgabe der Jnvaliditäts - Quittungskarle ver­
weigerte, wurde in eine Strafe von 15 Mk. oder 
5 Tagen Gefängniß genommen, welche heute aus 
5 Mk. oder 1 Tag Gefängniß ermäßigt wurde. — 
Der Arbeiter Johann Siegmund von hier, ein zu 
Gewaltthätigkeiten geneigter Mensch und vielfach vor­
bestraft, beschimpfte die Arbeiter Rex'schen Eheleute, 
weil sie seiner Ehefrau Unterkunft gewährten; er 
machte sich ferner des Hausfriedensbruchs und der 
Mißhandlung der Tochter des R. schuldig. Wegen 
Beleidigung, Hausfriedensbruchs und Körperverletzung 
erhielt er eine Gefängntßstrafe von 3 Monaten 1 Woche 
zudiktirt. 

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 21. Mai.

Der Lazarethwärter Johann Zipereck aus Dt. Eylau 
wurde vom dortigen Schöffengericht am 20. Februar 
d. Js. wegen Bedrohung und gefährlicher Körper­
verletzung zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die 
Berufung wurde verworfen. — Der Posthilfsbote 
Hermann Piaskowski von hier wurde vom hiesigen 
Schöffengericht wegen Betrugs zu 10 Mk. oder 4 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. P. war Telegraphenleitungs- 
Revisor, ist mit dem Frühzuge am 12 November | 
v. Js. in dieser Eigenschaft nach Altselde | 
gefahren; bei der Zugrevision soll er nicht im Besitze 
einer auf diesen Tag lautenden Fahrkarte gewesen sein. 
Die Sache wurde vertagt, um weitere Zeugen zu laden. 
— Dte Arbeiter August Ehlert, vielfach vorbestraft und 
als Raufbold hier bekannt, ging mit dem Arbeiter Schieck 
am 14. Dezember v. I. laut singend die Königsberger- 
Straße entlang. Trotzdem der hinzugekommene Polizei- 
Sergant Stolze ihnen dieses untersagte, sang Schieck 
weiter, infolgedessen der Beamte zu seiner' Arretirung 
schreiten mußte. Ehlertdrohte,falls Schieck arretirt würde, 
wolle er den Stolze erstechen, versuchte seinen Cumpan zu 
befreien und wurde nun auch zum Arrestanten erklärt. 
Als Stolze Hilfe requirirte, gingen Schieck wie Ehlert 
inzwischen in das nahe gelegene Philipp'sche Schank- 
lokal. Hier machte sich Ehlert des Hausfriedens­
bruches und der Beleidigung schuldig, widersetzte sich 
auch bei seiner Verhaftung. Das Schöffengericht er­
kannte wegen Beleidigung, versuchter Gefangenen­
befreiung, Widerstandes gegen die Staatsgewalt, 
Hausfriedensbruches und Beleidigung auf zusätzlich 
4 Monate und 1 Woche Gefängniß. Gegen dieses 
Urtheil hat Ehlert Berufung eingelegt, welche heute 
verworfen wurde.

Vermischtes.
— Berlin, 21. Mai. In der heutigen Sitzung 

der Stadtverordneten wurde der Antrag des Magistrats 
angenommen, für den verstorbenen Rentier Simon 
Blad, welcher der Stadtgemeinde Berlin 625000 Mk. 
vermacht hatte, auf dem städtischen Friedhof an hervor­
ragender Stelle einen Begräbnißplatz unentgeltlich her­
zugeben, auf dem ein würdiges Monument in ganzer 
Figur errichtet werde. Stadtverordneter Singer hatte 
dagegen, Oberbürgermeister Zelle und Geheimrath 
Spinola dafür gesprochen. — Durch Einsturz bei dem 
Bau eines Brunnens auf dem Hofe des Hauses 
Grenadierstraße 6 wurden heute Nachmittag 5 Uhr 
drei Arbeiter verschüttet. Einer derselben wurde bis 
jetzt herausgezogen und, da verletzt, nach dem Kranken­
hause geschafft. Die beiden anderen sind noch nicht 
herausbefördert.

Bürse: Fest. CourS vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe .... 
3V,pCt. „ „ . . . .
3 pCt. „ „ ....
4 pCt. Preußische ConsolS ....
3Vi PCt. „ ................................
3 PCt. „ „ 
3i/i PCt. Ostpreußifche Pfandbriefe . . 
3Vs PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichrsche Banknoten.....................
Russische Banknoten..............................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
DiSconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

tn Kgl. Forstrevier Fritzen per Bahn 
bezw. Fuhrwerk mit darauf folgendem Mittagsmahl 
>n i-ranz. Den Sammelplatz für die bereits am 
Sonntag den 14. eintreffenden Herren bildet Saal 
und Garten des Theater-Restaurants.

Herr Oberbürgermeister Elditt ist von seiner 
Dienstreise nach Berlin wieder hierher zuruckgekehrt.

Der Gerrerallandtaa der Westpreutzischen Land­schaft ir? q® ”nrqeWie bereits gestern 

telegraphisch berichtet, hat der General-Landtag die 
ConVrtirung der Lprozentigen Westpreußischen Pfand­

briefe I und IL Serie in Zprozenttge beschlossen und 
die Generalvirektion ermächtigt, zu geeigneter Zeit mit 
der Zinsumwandlung Vorzugehen. Der Beschluß 
unterliegt selbstverständlich noch der Allerhöchsten Bestäti­
gung. Die von mehreren Seiten gemachten Vorschläge 
auf Auflösung der landschaftlichen Feuer'Societät bezw. 
auf Aushebung des Gebäude-Versicherungszwanges 
wurden abgelehnt. Die Abschätzungsgrundsätze sind 
unter anderm dahin geändert worden, daß bei Gütern, 

^ent J,°trokgenb Rübenbau getrieben wird, die 
Zuschläge für die beiden ersten Ackerklaffen auf 50 

ul” Ä.r^dir! roerben können. — Zum General-Land- 
Ä bet bisherige Landschaftsrath Herr
Weber-K'. Gorczenitza Strasburg gewählt worden.

Sänger-Concert. Wie uns mitgetheilt wird, be­
absichtigt der Gesangverein „Lieverholn" zum 
Sonntag, den 7. Juni die Veranstaltung einer größe- 

Festlichkeit. Am genannten Tage früh 7 Uhr 
o» , kölsch gegründete Danziger Gesangverein 

„Melodia" auf hiesigem Bahnhöfe ein, woselbst er 
vom „Liederhain" empfangen wird. Es erfolgt darauf 
eine Fahrt per Wagen nach Dambitzen. Nachdem hier 
der Kaffee eingenommen, unternehmen die Herren 
einen Spaziergang nach dem Seeteich und von hier 
über den Blaubeerberg nach Vogelfang zum Frühstück. 
Daraufhin begeben sich die Sänger nach der Stadt 
zur Generalprobe in die Bürgerressource, woselbst im 
Anschluß daran ein gemeinsames Mittagessen statt- 
fnwet. Nachmittags geben dann die vereinigten 
Gesangvereine ein Concert in Bellevue, dessen Ertraa 
m1 äur Feier des 25. Stiftungsfestes des 

w h n bestimmt ist. Von Bellevue erfolgt 
äum 10 Uhr Zuge. N 

, Elbinger Kirchenchor. Heute Freitag ffnhpt 
rÖl)e/cn Töchterschule die letzte Probe 

Ki?ckÄnÄ^st statt, zu der die Mitglieder des 
und Herren, vollzählig und 

pünktlich erwartet werden.
Die Danziger Raiffeisen- 

®emetnWt mit der Landwirthschasts- 
lammer beschlossen, eine AusstellungS- und Verkaufs- 
haue sur landwirthschastliche Maschinen und Gerälhe 
zu errichten und zu diesem Zwecke ein Grundstück vor 
dem Olivaer Thor angekauft, auf dem mit dem Bau 
der Halle demnächst begonnen werden soll.

»«»«scheu «adc-nft-It 
?'“K0.<t[Oa,ni,nen Jabr- um btefe Zelt schon zum 
**■ SM und bekannt gegeben. Bet der
undun-rnd verbältnibmsßtg kühlen Witterung In dt-I-m 
Jahre kann daran aber noch garnicht gedacht werden, 

^ohl schon als sicher anzunehmen, daß 
die Eröffnung der Anstalt viel später erfolgen dürste, 
und die ungeduldige Jugend länger als sonst auf die 
stärkenden Freibäder wird warten müffen. Hoffentlich 
wird dadurch die Badesaison aber nicht eine w aro^ 
m daß es nicht noch mNch

@Wktn 

öffentlichen Dienste oder Gebrauche bestimmt und als 
unter diesem Gesichtspunkt befreit von den Gemelnde- 
oustagen - unbeschadet der Bestimmungen der 
Cabinetsordre vom 8. Juni 1834, daß von dergleichen 
Grundstücken, wenn sie bereits damals oder doch bei 
ihrer spateren Erwerbung für solche Zwecke zu den 
S°rum“Sen beugen, diel- B.ittäge £ eta 

b »en S l'1«“6'" ,}» l°Ist°n blieben Dem -nt. 
Grundstücke d»^m"°ue Commnnalabgab-ng-s-b Dienst, 
öffentlichen sÄ."'? me(": “l8 «“ -'n-m 

d°!elbs?dk B-stt B,|tClun9 Daneben abcr'werdm 

in v.elen Fallen zu Zweifel und Streit Veranlaffuna 
gegeben. -- Das Oberverwsltungsgericht (II. genas) 
etbQüunn1 daß die neuerliche Aufrecht-

d'° Städte rechtlich' nicht 

R-ch.- waren. °,oeia^ ÄS“ 

günsttgungm. welche die^s^bghn-B-rwastunn w'°"'
Ausstellung gL°l h< wö'/rr"'^ 

lahrige Psingst-SonVerzug, welcher heute um 8 Uhr 
stuh von hier absuhr, nur schwach besetzt; 

Stärk?^« demselben nur 4 Personen zu. Die 
hüberenb4nhrUp9n§?k"d ltt (etnem Verhältniß zu den 
6 Pe7sonknwa "n hlCm?etybe dieses Mal nür aus 

werden mußten. Größtentheils war es Militär 
der Belördernng harrte. Da die B°siq.ig°nng"n *dkr 
Reimen,er bereits vor dem Feste stattg-lnnd-n haben 
DB«fete.atioub nltbt 1° knapp b-meff-n. wle zu den 
toclche thrpm haben verschiedene Mannschaften, 
Taae nhS? H^lnathsorte weit entfernt stehen, bis 14 
auf 8 1n r?en kneisten Fällen ist der Urlaub 
heute früh6 ,?cmefsen. Der Berliner V-Zug hatte 
derselbe' von hui "u^rgewöhnliche Stärke und mußte 
Um den Verk^dr dN?lchtnen befördert werden, 

zu erhalten, hat ^die M?^^d der Feiertage auf- 
Anordnung getroffen ^"dahn-Verwaltung dahin 
Zuge sowohl ant Verstärkung der
und Nachzüge abgelasse^^i' wie Nebenstrecken Bor- 
Verhältnisse erfordern toetbcn dürfen, wenn es die 

Frühspazicrgang. m .
Wetter, unternahmen tieute schönsten-Altftädlllch-u TSchte-lchul-^L^Ech-Aaff-n der 

^hrers Herrn Böwig und der Klaffen?-^?
Frühspaziergang nach dem Bogelsangir Wald ‘ {S 
der Rücktour wurde eine kleine Rast in Dambiüen 

wo sich das kleine Volk von seinen bestandenen 
zur erholen konnte. Mittags kehrten sie wieder 

Con t zurück.
dem Unfern?6 der Pelz'schen Capelle Wie aus 
sich, Oetünftnr?beU unserer heutigen Nummer ersicht- 
Wngstfeiertaae" ^rr Otto Pelz am zweiten 
welches bei nfinftu 8rühconcert in Vogelfang, 
krast auf unser B^m .^etter eine große Anziehungs- 
zweitkn und dritten nicht versehlen dürste. Am 
w W e t n g r u n Zutage finden Nachmittagscorcerte 

est statt, Bei ungünstigem 
1 kleine Wohnung

Kl. Wunderberg 20,

Wetter werden die Concerte im Gewerbehause Abend­
gegeben. — Hoffentlich werden die Veranstaltungen von 
schönem Wetter begünstigt.

Dampferverbmdmrg mit Kahlberg. Wir 
machen wiederholt darausiaufmerksam, daß die täglichen 
Fahrten nach K a h l b e r g per Salondampfer .Kahl- 
berg" mit dem ersten Pfingstfeiertage ihren Anfang 
nehmen. Die Abfahrt von Elbing findet 2 Uhr Nach­
mittags statt.
™ Die Erneuerung der Loose zur 1. Klaffe 195. 
stönlgl. Preuß. Klassenlotterie muß spätestens bis zum
29. Mai geschehen. Vom 30. Mai ab werden nicht 
zur Abholung gelangte Loose an anderweitige 
Reflektanten abgegeben. Die Ziehung der 1. Klasse 
195. Lotterie beginnt am 2. Juli.'

Versteuerung der Miethsverträge. Nach der 
Tarisstelle 48 des Stempelsteuergesetzes vom 31. Juli 
1895 sind Miethsverträge nach der Dauer ihres Be­
stehens während des einzelnen Kalenderjahres zu ver­
steuern. Der Berechnung des Micthsstempels ist des­
halb derjenige Betrag zu Grunde zu legen, welchen 
der Miether nach vertragsmäßiger Festsetzung für die 
Dauer des Miethsverhältniffes innerhalb des betreffen­
den Kalenderjahres als Miethszins zu zahlen hatte. 
Macht der Vermiether von der ihm gesetzlich zustehen­
den Befugniß Gebrauch, den Stempel für mehrere 
Kalenderjahre im Voraus zu bezahlen, so darf dadurch 
eine Verminderung der Abgabe, wie sie bei der 
Einzelversteuerung nach Kalenderjahren zu entrichten 
sein würde, nicht eintreten. Der MiethSstempel bemißt 
sich daher bei Vorausversteuerungen nicht nach der 
Summe der aus die einzelnen Kalenderjahre entfallen­
den Miethszinse, sondern nach der Summe der 
Stempelbeträge, wie sie sich für die Kalenderjahre im 
Einzelnen ergeben. Erreicht der Vertrag vor Ablauf 
derjenigen Zeit, für welche die Borausversteuerung 
bewirkt ist, sein Ende, so wird der zuviel entrichtete 
Stempel auf Grund des § 25 Buchstabe a und der 
Tarisstelle 48 Buchstabe a Absatz 5 des Gesetzes 
zurückerstattet.

Der glückliche Gewinner des Hauptgewinnes 
der soeben beendeten Metzer Dombau-Lotterie im Be­
trage von 50000 M. ist der Handelsmann Heister in 
Flensburg.

Bahnhofswirthschaften find zu verpachte«: 
Lunden (1. Juli d. Js.) Meldungen bis 30. Mai. 
Bedingungen gegen Einsendung von 50 Pfg. von 
der Königlichen Eisenbahn-Betriebsinspektion Husum 
Grambow (1. August d. JS.). Meldungen bis 
6. Juni. Bedingungen gegen Einsendung von 50 Pfg. 
von der Königlichen Eisenbahn - Betriebsinspektion 
I Stettin. Königszelt (1. Juli d. Js.) Meldungen 
bis 5. Juni. Bedingungen gegen Einsendung von 
60 Pfg. von der Königl. E-senbahn-Direktion Breslau. 
RengerSdorf (1. Juli d. Js.) Meldungen bis 5. Juni. 
A , Wngen gegen Einsendung von 50 Pfg. von der 
Königlichen Eisenbahn-Direktion Breslau

Wechsel im Grundbefitz. Das ' den in der 
Wasserstraße wohnhaften Barbier Hinz'schen Eheleuten 
gehörende in der Alten Grabenstallstraße Nr. 30 
gelegene Haus ist aus dem Wege der Subhastötion 
für den Preis von 6520 Mk. in den Besitz der 
Tochter derselben, des Fräulein Johanna Hinz, über­
gegangen.

Die Ziehungsliste der Königsberger Pferde­
lotterie, sämtliche 2500 Gewinne enthaltend, kann, nach 
erfolgtet amtlicher Feststellung, der dazwischen liegenden 
Pfingsifeiertage wegen erst am Dienstag den 26. d. M. 
erscheinen.

Die Pfingstferien begannen in den hiesigen 
Volksschulen heute Nachmittag 4 Uhr. In dem städtischen 
Realgymnasium wurde der Unterricht schon Mittags 
12 Uhr geschloffen.

Erwischt. Der letzte der aus dem hiesigen Ge­
richtsgefängniß entwichenen Gefangenen, der Arbeiter 
Jublke aus Tiegcnhof, wurde gestern in Tolkemit ab­
gefaßt und heute früh 9 Uhr durch den Stadtwacht­
meister aus Tolkemit dem Gerichtsgefängniß zugesührt. 
Die drei Ausreißer haben nicht allzulange die goldene 
Freiheit genießen können, was im Interesse der offent- 
lichen Scherheit höchst wünschenswerth war. Eine 
strenge Bestrafung der Uebelthäter wird nun wohl 
erfolgen und den Meuterern keine Gelegenheit gegeben 
werden, wieder zu entfliehen.

Zur Sonntagsruhe an den Pfiugstfeiertageu. 
Am ersten Pfingstfeiertage dürfen Gehülfen, Lehrlinge 
und Arbeiter im Handelsgewerbe überhaupt nicht be­
schäftigt werden, auch ist an diesem Tage ein Gewerbe­
betrieb in offenen Verkaufsstellen nicht zulässig. Ge­
stattet ist jedoch unter Ausschluß der für den Haupt­
gottesdienst festgesetzten Unterbrechungen: a. der Handel 
mit Back- und Konditorwaren, sowie mit Fleisch und 
Wurst von 6 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags, 
b. der Handel mit Milch und Vorkostartikeln von 5 
Ubr morgens bis 12 Uhr mittags, c. der Handel mit 
Zumen, Kolonialwaren, Tabak und Zigarren, sowie 
mit Bier und Wein von 8 bis 12 Uhr mittags. 
Ronn Wellen Bürgermeister in Solingen, 

pensionsberechtigtes Gehalt, sowie 1500 
P Cm» ?n§cOcIber bei freier Dienstwohnung. Meldungen bis 1. Juni er. an Bürgermeister Hau- 

man. — Zweiter Magistrats-Sekretär in Aken a. E., 
1200—1500 Mk. Gehalt, Meldungen bis 30. Mai cr. 
an den Magistrat. — Registrator beim Landrathsamt 
in Czarnikau, Gehalt 900 Mk., Meldungen sofort an 
den Landrath v. Bethe. — Kaffengehilfe bet der Kreis- 
M zu Marienwerder i. Westpr., 1000 Mk. Gehalt, 
Meldungen bis 23. Mai cr. an den Rentmetster 

Rathsdiener beim Magistrat in Borna, 
750 Mk. Gehalt 60 Mk. Bekleidungsgeld, sowie freie 
Magistrat Unb ^rung, Meldungen sofort an den 

nnh Die Klempner Otto Braun
J. P ncit^ König von hier sind beschuldigt, in einer 

angetrunkenem Zustande durch lautes Singen 
in der Kurzen Hlnterstraße ruhestörenden Lärm ver- 
ursacht und dem einschrettenden Nachtwächter »er- 
ftanb geleistet zu haben; Braun wurde freigesprochen, 
König zu 6 Mk. oder 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Die Arbeiterfrau Wilhelmine Lange von hier er­
hielt wegen Körperverletzung 3 Mk. Geldstrafe oder 
1 Tag Gefängniß. — Der Musiker Otto Döring 
wurde wegen Unterschlagung mit 9 Mk. oder 3 Tagen 
JElansniß bestraft. - Die Schlosser Franz Krupke, 
(BrhrmL ^seph Gehrmann, Schuhmacher Andreas 
Reuter Carl Krause, Arbeiter Ephraim
Frstdr-'ck Ät Cb Schmidt, Heinrich Haase und 
bezw ?on bier sind der Körperverletzung
Angeklaattn^emswn^^^b^^ angeklagt. Unter den

Handacmenn? tüfiwo. 1 welcher zu einemmu”„ ”2 von Brodt.
®en «Ä ‘ ,el?cn Schlag mit einer 

Körperverletzung eine G-ldsklle "von" 9 "mT'ober 
?Ct Clg°rrenhänd?r Gott, 

ftied Teschuer von hier, der eine der hier am Orte 
befindlichen Selterwafferhallen inne hat, verkaufte

WeingrundfersL
2. u. 8. Pfingfifoiertag:

Grosses Concert.
Otto Pelz.

NB. Bei ungünstiger Witterung finden 
die Concerte Abends im 
„Gewerbehaus66 statt.

! Bellevue!
Pfingstfeiertage:

«Gr.Militär-Gncerte.«

neue

MeliS I mit Faß —. Still.

Spiritnsmarkt.
Danzig, 21. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 51,75 Gd., nicht contingentirter 32,— 
Gd., Mai Gd., Mai-Juni —Gd.

Viehmarkt.
Danzig, 21. Mai. Es waren zum Verkauf gestellt: 

Bullen 27, Ochsen 9, Kühe 22, Kälber 116, Schafe 
143, Schweine 253, Ziegen — Stück.

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
18—27 A Kälber 25-34 A Schafe 20—24 A 
Schweine 28—30 A schleppend.
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Blousen. Unterröcke.
Schirme.
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Zu den Feiertagen

werden schnell und sauber ausgeführt.

Tag

Unentbehrlich
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Billigste 
Preise.

ff 

ff 

ff

Au den beiden Pfingstfeier- 
tegtn bleibt mein Geschäft 

vllWiiildlS geschlossen.

U. Dflckmann.

Gewinn 

n
H

’iooo
500
200
100

50
20

JUustrirt 
fyaneJbmoncen u.^reü-Couranu) 
^TSerliftSl^“Cigarren,

reelles, vorzügliches Fabrikat, 
Nr. 22 10 Stück 50 H
Nr. 34 10 Stück 60
Nr. 44 10 Stück 60 Jj empfiehlt

Joh. Gustävel, Alter Markt 19.

Die weltbekannte und in 
allen Orten eingeführte 
Firma M.JacobsohngBerlin, 
Linienstrasse 126, berühmt 
durch langjährige Lieferung an Lehrer-, 
Krieger-, ".............u
lehuti- 
Marke.

Wir versenden unter Garantie 
für beste Qualität:

150 Stck. Nähnad -?ln, sort.,l»Stahl
1O — - - -
5

50
SO ....................... . ....................

3 Spiele, ä 5 Stück, Strick­
nadeln, sortirt

5 Stck. Fingerhüte, sortirt, ver­
silbert u. vergoldet

1 „ hochfeinen Schuhknöpfer
1 „ C.L "

hochfein vernickelt

Postnachnahme franco.

Versandthaus

Hochachtungsvoll

E. Lengenfeld,
GlaShandlung und Glasermeister

Spieringstraße Nr. 6.

Anfertigung von Oostiinien
geschmackvoll und billigst.

Havelecs
mit Pelerine.

-------------- .-K

Tricotagen.

Elbing-Kahlberg.
Am Ä. Pfingstfeiertage 

macht D. „Iris“, Capitain Stein- 
brink, eine Extra-Fahrt nach 
Kahlberg,
Abfahrt von Elbing Vorm. O Uhr. 

„ „ Kahlberg Abds. 71/, „
Passagiergeld hin und zurück

Herren-Garderobe
nach Maass.

Flechtrohr
W ist wieder sortirt. *W 

Julius Arke.

Neue
Sonnenschirme, 
Regenschirme 

mit reizenden modernen Griffen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 

Anna Damm, 
Alter Markt 15.

ä
n
ii

n
ii

100Werthgew. = 45 000

Sonntag 24. Mai 
Montag 25. — 
Dienstag 26. —

— 26. —
Mittwoch 27. — 
Donnerst.28. — 
Freitag 29. —

Sonnabd.3O. —

1
1
1
1

10
20

100
200
400

Berlin W.. 2500

Damen- und 
Kinderwäsche: 
Hemden, 
Nachtjacken, 
Beinkleider, 
Unterröcke von einfachster 

bis elegantester Ausstattung, 

Schürzen, 
Chemisetts, 
Kragen und Manschette« 

empfiehlt

Auf vorstehende Mittheilung Bezug nehmend, bitte ich ergebenst, 
das dem alten Geschäfte geschenkte Vertrauen auf mich übertragen zu 
wollen und wird es mein Bestreben sein, dasselbe stets zu rechtfertigen.

Elbing, den 15. Mai 1896.

M 0.80, Kinder die Hälfte. „ Uerr« Beilage.

Meer I
F. Schichau. Platt bei,

Zur Kucheubuckern!
Backpulver, Hirschhornsalz, Pott­
asche, Cremortartari, dopp-kohlen- 

saures Natron, Citronenöl, 
Gewürzöl, Rosenwaffer, Orangen- 
blüthenwaffer, Nelken, Zimmet, 
Jngber, Cardamom, Citronat, 

Orangeat, Citronen- und 
Pomeranzenschalen.

Wiederverkäufern möglichsten Rabatt.

J. Staesz jun.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Eisausgabe
von Sonntag, den 24. d. Mts., 
Morgens 7 Uhr, am großen Lust­
garten.

Armem Angüslh Brunnen.

Mein feit 58 Jahren betriebenes habe ich
in die Hände des Herrn

E. Lengenfeld 
übergeben und bitte, das mir geschenkte Vertrauen auf denselben über­

tragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Elbing den 15. Mai 1896. & AmMerMaiM.

Post-, Militär- und 
Beamtenvereine, Der- 
sendet die neueste, hoch- 
armige Familien - Nätj-

> Maschine, verbess. Kon­
struktion, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant, 
mit Verschlußkasten, Fuß- 

' betrieb, für 50 M. 
Borussia - Schiffchen- 

Nähmaschine, Futzbetrieb, 
45 M. Vierwöchent- 
liche Probezeit; s 
jährige Garantie. 
Alle Sorten Schuh­
macher-, Schneider- und 

i-Rinaschiffchen-Maschinen 
zu Fabrikpreisen. Maschinen, die in der 
Probezeit nicht konvenieren, nehme un­
beanstandet auf meine Kosten und Gefahr 
zurück. Iklassige Militaria - Fahr­
räder, Tangentspeichen, prima Pneu- 
maticreifen, 175 M. 1 Jahr Ga­
rantie. Cataloge gratis, franco.

- J

IÄÄI

Sonnenschirme, 
reizende neue Dessins mit eleganten 
Griffen in reichster Auswahl bei billigen 

Preisen.

Corsetls
in größter Auswahl und jeder Preislage 

von 90 Pf. bis 6 Mk.

Neu eingetroffen: 
Reizende Neuheiten 

in 

Kinderjäckchen und 
Kindermützen.

Umzugshalber gebe auf sämmtliche 
Artikel 

to und 15 % Rabatt.

Das Fahrgeld beträgt bei einfacher 
Tour für Erwachsene 60 <H, für Kinder 
30

Tagesbillets für Hin- und Rück­
fahrt an einem Tage kosten 1 A 
Kinder 50 am Sonn- und Feiertage 
1,20 Kinder 60

Außerdem werden Dutzendbillets, 
nur für die Saison 1896 gültig, 
ä 4,50 verkauft.

Güter müssen bis spätestens 1 Stunde 
vor der Abfahrt angeliefert und frankirt 
werden.

Minger Zampffchiffs-Wdem
_________ F, Schichau. __ .

Hierzu eine Beilage.

Ksteriaiisteii
werden gesucht durch J. Koslowski, 
Danzig, Tobiasgasse 25.____________ ,

Pohl & Koblenz Nfgr.
ELBIMG.

Um bis zum Pfingstfeste zu räumen, empfehlen 
unsere Bestände in

Jaquettes, Regenmänteln, 
Kragen, Capes, 

■■■- - Kinder-Mädchenmänteln «4« 
zu aussergewohnlich billigen Preisen.

für jeden Kaushalt.

für beste Qualität: w

„ Stopfnadeln „ „ „
„ Häkelnadeln „ „
„ Haarnadeln, fein lackirt
„ Kopfnadeln^ versilbert _

nadeln, sortirt 
ngerhüte, sortirt, ver­
silbert u. vergoldet

” Scheere,6" lang.IrrStahl 
hochfein vernickelt 

alles zusammen für nur Mk. 2,80 gegen 
Postnachnahme franco.

ftaffloer & Felderhoff

Th. Staebe
UsrmstnölMg,

Cldms, Alter Markt 54
Großes Lager 

von

Brillen
Pincenez, 

Ferngläser, 
Barometer, 

Uhren, 
Ketten und 

Anhänger.

TTTTTTT^T'rTI II * .

Von 
Elbing

t Nm. 2 Uhr 
„ 2 

Vm. 8 
Nm. 2
„ 2
„ 2

Vm. 8
Nm. 2 

„ 2

Sechste Münsterbau-Lotterie
zu Freiburg in Baden.

^iii Unwiderrufliche
Ziehung am 12. und 13. Juni 1896

3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar.

Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc. 
---------Prospecte gratis und franco. •<-• - — 

Orteinel-Looee & 3 Mk., 11 Looue für 30 Mk., empfiehlt und versendet 
gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl Heintze, General-Debit,

; " ' u. Strüulpse
von 12 3) an,

Wirthschastsschürze«, 
weiße Schürzen, schv. Schürzen 

von 50 an, 
Kinderschürzen in jeder Große, 

ein Posten Tändelschnrze« 
gy unterm Preis, 

Renheiten in Spitzen-Krugen, 
Posten Damen-Plaids unterm Preis, 

Seidene Anstandsrocke, 
für Damen für 6 50

GreirendeHerreu-CravattenG 
Kragen, Manschetten, Serviteurs 

und Hosenträger, sämmtliche 
Unterkleider f. Herren, Damen u. Kinder, 
bunte nnd weiße Damenkragen, 

Manschetten u. Servitenrs, 
Kinderwolljäckchen, Kleidchen 

Röcke und Mützen, 
Damen-Unterröcke von 1 an, 

Filz- u. Tuch-Kragen von 60 an 
empfiehlt in größter Auswahl 

Anna Damm, 
Alter Markt 15.

Die täglichen Fahrten nach

„Kahlberg"
p. Salondampfer „Kahlberg86
Capitain J. Schmidt, beginnen am
1. Pfingstfeiertage, den 24. d. Mts.

Der Fahrplan wird wöchentlich an 
dieser Stelle bekannt gemacht.

Tafel - Confitüren, ff. Prallinee’s,
Dessert- und Reise-Choeoladen, 

Suppen- nnd Trink-Chocoladen, 
feine, sowie einfache Bonhon*JI Ischnngen, 

erfrischende Frucht-Drops, 
Biscoito, Wiener Gebäck, Warmbrunner Backwerk 

empfiehlt in bekannt schöner, reichhaltigster Auswahl, 
in frischem, reellem Fabrikat

M. Dieckert,
Confitüren- und Choeoladen -Fabrik,

■
I

empfehlen;

PrimH.mme*:! Keulen nnd -Kücken, 
B8T Kalbsschnitzel, TU 

Carbonade, 
sowiePrima Qualität Rind-, HamnwI-a.Kalbfleisch. 

Specialität; Casseler Rippspeer.
Bartei «fe Tiibel.

Neuheiten
in

Herrßfl-HiltBn
Hscuheiten

Shlipsen
sind soeben in großer Auswahl 
eingetroffen . und empfiehlt zu 

billigsten Preisen

Simon Zweig
Schmiedestraße 18.

Oberhemden,
Serviteurs,
Chemisetts,
Kragen u. Manschetten,
Shlipse u. Hosenträger

empfiehlt in reichster Auswahl

Paul Rudolphy Nachfolger
Schmiedestraße 1.

Corsettes 
größte Auswahl, beste Fayon, 

empfiehlt von 50 an 

Anna Damm, 
_______ Alter Markt 15________  

Gin altes Sofa 
billig_______________Wasserstraße 15,

Von 
Kahlberg 

Ab. 8 Uhr
„ 8

Nm. 3
Ab. 8

ff

Nm. 3 
Ab. 8
„ 8

906552

18704013



Nr. 120

Frau, blieb noch Umgang genug, und sie amüsirte 
sich mit den Vorurtheilsfreien besser als mit den 
Prüden.

Bisher war Honneck, wenn die Sommerstille 
an der Börse eintrat, mit seiner Frau stets in ein 
Bad gegangen. In diesem Jahr war er durch 
Zeitgeschäfte derart engagirt, daß er sie wohl nach 
Schlangenbad begleiten, aber nur acht Tage bei ihr 
verweilen konnte; die junge Frau mußte sich also 
auf der Reife mit der Gesellschaft ihrer Zofe begnügen.

Baron Adam, der acht Tage vor ihnen ein 
Rundreisebillet genommen, hatte unterwegs kaum 
vernommen, daß Claire allein in dem Badeort sei, 
als er plötzlich in dieser Rundreise eine scharfe 
Diagonale einschlug und sie eines Morgens überraschte.

Er durfte es, denn sein Freund hatte Vertrauen 
in ihm, und Claire war glücklich, einen Begleiter 
auf ihren Waldpromenaden zu haben, obgleich es 
im Nothfall selbst in diesem männerarmen Kurort 
nicht an einem solchen gefehlt haben würde, denn 
die junge Frau war schon in den ersten Tagen 
durch ihre lebhafte Weise aufgefallen.

Und alles ging gut. Ihr Gatte hätte kaum 
Notiz davon genommen, hätte sie ihm von des 
Barons Anwesenheit geschrieben. Als ihre Kur 
sich dem Ende nahte, schrieb sie ihm erst, der Baron 
sei gekommen, um sie auf seiner Rundreise zu be­
grüßen; er wolle ihretwegen einige Tage verweilen 
und sie dann nach Berlin begleiten, so brauche er, 
also der Gatte, sich in seinen Geschäften nicht zu 
stören.

Als Claire endlich Schlangenbad verließ, hatte 
sie den Einfall, noch einen Abstecher nach Ems zu 
machen und dort einen Nachmittag zu verweilen. 
Der Baron war einverstanden, denn er hatte ja 
nichts zu versäumen, und so erschienen sie denn 
Beide um die Concertstunde in dem kleinen Emser 
Kurgarten — unglücklicher Weise Arm in Arm. 
Der Baron war nämlich auf den fatalen Einfall 
gekommen, ihren Arm zu nehmen, und in der 
Ueberzeugung, von Niemandem hier gekannt zu sein, 
hatte sie ihm denselben vertrauensvoll überlassen.

Kaum hatten sie an einem der Tische unter bett 
Bäumen Platz genommen, als eine Dame, von 
Claires Alter, die sie schon kommen gesehen, am 
andern Tische aufsprang und mit dem Ausruf: 
„Claire, muß ich Dich hier endlich einmal Wieder­
sehen!" sie freundlich begrüßte.

vorherrschendeu seien. Von aktueller Bedeutung ist 
aber wohl die Mittheilung, daß der König, angesichts 
der vollen Ruhe, die in Söul herrscht, binnen Kurzem 
in seinen Palast zurückkehrt — wo aber für jeden 
Fall eine verläßliche Leibwache gebildet wird — und 
daß das russische Detachement sich wieder einschiffen 
soll. Der König hat unter Anleitung des russischen 
Gesandten große organisatorische Arbeiten in der Ver­
waltung und Justiz vor und schickt seinen Thronerben 
behufs Ausbildung nach Europa. Mit anderen Worten 
also — der Einfluß Rußlands in Korea ist stärker 
und fester als je.

England.
London, 21. Mai. Das Oberhaus hat sich bis 

zum 6. Juni vertagt.
— Im Unterbaust erklärte der Staatssekretär 

für die Kolonim, Chamberlain, er habe zu den heute 
veröffentlichten Depeschen über die Urtheile gegen die 
Gefangenen nichts hinzuzuiügen. Es liege kein Grund 
zur Vermuthung vor, daß der Fall von Wahnsinn 
und Selbstmord eines der Gefangenen der Härte der 
Gefangenschaft zuzuschreiben sei. Nach einem Telegramm, 
welches heute von dem britischen Agenteu in Prätoria 
eingegangen sei, habe Präsident Krüger dem Agenten 
versprochen, daß sofort besondere Gesängnißreglements, 
für diese Gefangenen anwendbar, würden entworfen 
und Vorkehrungen für die gesundheitliche Pflege der 
Gefangenen berücksichtigt werden. Wenn irgend möglich, 
würden die Gefangenen nicht getrennt und in andere 
Gefängnisse überführt werden, wo die britische Regie­
rung nicht die gewünschte Ueberwachung über dieselben 
hätte. Dies sei das Ergebniß der Vorstellungen, welche 
der stellvertretende Agent in Prätoria auf Anweisung 
Sir H. Robinsons gemacht habe. Weder die britische 
Regierung noch deren Vertreter hätten den Führern 
der Agitation in Johannesburg Schutz versprochen. 
Nach Berichten, die ihm (Chamberlain) aus Prätoria 
zugegangen seien, würden die Gefangenen nicht unbillig 
behandelt.

Spanien.
Madrid, 21. Mai. Gaffet beantragte in der 

Deputirtenkammer bei dem Cabinet in Washington 
energisch Einsprache zu erheben gegen die im Senat 
bezüglich der Einrichtungen in Spanien geäußerten 
Ansichten. Der Präsident spricht sich mißbilligend 
über die Sprache des Redners aus und betont, es 
beständen gute Beziehungen zwischen Spanien und 
den Vereinigten Staaten.

— Nach einer hier eingegangenen Depesche soll 
die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
Spanien mit Repressalien anläßlich des von General 
Weyler erlassenen Ausfuhrverbots für Rohtabak aus 
der Havannah bedrohen. In Madrid und in Cuba 
findet diese Maßnahme Weyler's volle Zustimmung.

— Eine Depesche des „Jmparcial" aus Havannah 
meldet, daß es der Vorhut der Hauptmacht der unter 
dem Beseht des Moxtmo Gvmez stehenden Auf­
ständischen geglückt ist, den Fluß Hanabna zu über­
schreiten; Gomez setzte die Bewegung nach Westen 
fort, wo er beabsichtigen soll, sich mit den Streit­
kräften des Moceo zu vereinigen.

Havannah, 20. Mai. Der Chef-Arzt der Armee 
konstatierte den Gebrauch von Sprenggeschoffen seitens 
der Aufständischen. Eip Canonenboot verhinderte den 
Landungsversuch von Freibeutern. Die Aufständischen 
wurden bei Jaruco in die Flucht geschlagen und 
steckten an der Küste von Rio Salado 30 Häuser in 
Brand. Die Aufrührer verloren 17 Todte und zwei 

, mit Munition beladene Barken.
, Serbien.

Belgrad, 21. Mai. General Koka Milowano-

hätte ihm auch sein Heim etwas wärmer gemacht, 
denn Claire war immer aus, wenn er nicht zur 
Minute nach Hause kam. Aber er hatte ein felsen­
festes Vertrauen in sie und auch in seinen Haus­
freund, den Baron von Groll, der während des 
letzten Jahres allen übrigen den Rang abgelaufen 
und mit dem er auf Du und Du stand. Es war 
ihm ja nichts lieber, als wenn der Freund ihm so 
manches abnahm, was ihm sonst als Gatten oblag. 
Es wäre ja überhaupt vortrefflich, wäre es nicht 
1° gefährlich, in der Ehe einen Adlatus zu halten, 
§t^t!^en Angelegenheiten zu belaufen die

c öon führte den Vornamen Adam 
und das war rhm in Honnecks Augen eine Em­
pfehlung, denn der alte Adam würde bis auf den 
heutigen Tag an nichts Böses gedacht haben, wäre 
Eva mcht auf jene Idee gekommen; aber schließlich 
hat ja auch das so sein müssen. Baron Groll war 
ern Lebemann, aber ein gemüthlicher; er hatte sein 
Gut verkauft, um in Berlin zu wohnen, speiste in 
allen Lmden-Hotels, war in allen Theatern tonan­
gebend für den Erfolg der Promiören und versäumte 
T Opernhaus keine Balletvorstellung. Er war jetzt 
bunnLa £ VOn fünfunddreißig Jatzren, hatte krauses, 

dunkle Augen, eine hübsche, 
und trug sich mit ausgesuchter 

C ganz. Alle Welt, die ihn kannte, wußte von 
serner Jntunitat mit den beiden Honnecks, bei denen 
er täglich siuien Besuch machte, auch wenn der Gatte 
fernen Geschäften nachging. Die Wohlwollenden 
nahmen an, daß er sich Honnecks Vertrauen würdig 
gezeigt, weil man nie von einer Uneinigkeit zwischen 
Beiden gehört, die Andern schwiegen darüber, wenn 
er zugegen.
— S» tot?r Freundschaft Jahr und Tag ge- 

d^selbe hatte nach außen hin doch die 
Glair»«9 daß sich manche der Freundinnen 

Zurückzogen: die ver- 
dke in der auf Begehren ihrer Männer,
für ihre ein übles Beispiel

trmmvj gegen die Harmlosigkeit dieser Hausfreund- 
schaft und der B-sorgniß, ihren Ruf zu Mig-m 
Claire indeß vermißte sie nicht, denn ihr, der in­
zwischen reich gewordenen jungen lebenslustigen 

Ansland.
Oesterreich'Ungarn.

Wien, 21. Mai. Herzog Albrecht von Württem­
berg, welcher sich aus der Reise nach Moskau befand, 
wurde infolge Hinscheidens des Erzherzogs Carl 
Ludwig, seines Schwiegervaters, zurückberusen und 
trifft morgen hier ein.
. ~7 Sm Namen der Fürstin von Bulgarien legte 
der bulgarische Agent Dr. Stancioff am Sarge des 
Erzherzogs Karl Ludwig einen Kranz nieder mit der 
Ausschrift: »Meinem lieben Onkel."

— Kaiser Franz Josef sprach bei der Audienz, 
welche er heute dem Bürgermeister von Wien, Stro- 
bach, gewährte, die Hoffnung aus, daß jetzt wieder 
geordnete Zustände in der Gemeindeverwaltung ein­
treten werden. Der Bürgermeister versicherte, er 
werde mit ganzer Kraft danach streben, den Wunsch 
des Kaisers zu erfüllen.

— Basaty überreichte dem Abgeordnetenhause einen 
DringlichkeitSantrag, in welchem er Ausschluß verlangt 
über die Höhe und Beschaffenheit der Kaffenbestände 
bis Ende 1895, sowie über die bisherige Verwendung 
derselben, und forderte den Finanzminister auf, mit 
dem jedesmaligen Budget eine Vorlage betreffs der 
Verwendung der Kaffenbestände einzubringen. Finanz­
minister v. Bilinskt sieht sich genöthigt zu antworten 
man könne aus der Rede des Abg. Vasaty entnehmen' 
es seien 100 Millonen Kaffenbestände verloren g- 
gangen (Heiterkeit) Er bitte, die Kaffenbestände von 
den Kaflenuberschuffen zu unterscheiden. Erstere seien 
wendig Unternehmen, auch bei dem Staate noth- 

Landeshauptkaffen und in den 
fanden sich 102 bis 110 Millionen 

Kaffenbestände, andere 100 Millionen befänden sich 
in anderen Kaffen, insbesondere in den Eisenbahn­
er den ungezählten Post- und Telegraphen- 

’y?- Die Regierung könne aber nur über Summen 
verfugen, die sich in der Staats-Zentral-Kaffe befänden, 
^elrests der Frage der Überschüsse habe er bereits 
im Ausschuffe anerkannt, daß die Kontrolle über die 
Verwendung derselben dem Abgeordnetenhause zustehe. 
Er muffe jedoch die Ansicht berichtigen, daß diese 
Ueberschüffe sehr hohe seien; er verweise auf die Ein­
lösung von Salinenscheinen im Betrage von 10 
y .°’™die Ausgabe von 4 Millionen für die 
fetabt Laibach. Nachdem der Minister sich schließlich 
gegen die Dringlichkeit des Antrages Vasall) ausge­
sprochen hatte, wurde die Dringlichkeit mit großer 
Majorität abgelehnt.

— Auf sämmtlichen Linien der österreichischen 
Staatsbahnen beträgt die Mehreinnahme pro Avril d 9? 
390.383 Gulden, seit dem 1. Januar 2 558 453 dulden gegen die gleichen Perioden im Vorjahrs 3

211 Mai. Die hauptstädtische Muni- 
z pa.Versammlung gab in der heutigen Sitzung ihrer 
eben« ?aQUre il)rem Beileide anläßlich des Ab- 
Äfc Carl Ludwig Ausdruck und
oeiwiop Veileidsadrefsen an den König und an die 
Erzherzogin Marie Therese zu richten, sowie zur 
Leichenfeier eine Abordnung zu entsenden, welche einen 
Kranz an der Bahre niederlegen soll. — Die Börse 
bleibt morgen geschloffen.
r - Sämtliche Minister, mit Ausnahme des 
^^bel^ministers Daniel, begaben sich heute Abend 

Wien, um der morgen stattfindenden Beisetzung 
des Erzherzogs Karl Ludwig betzuwohnen und am 

bem Seelenamte theilzunehmen.
iU bim|dbt" 3w-ck°

He^deruEeisetaschel
Humoreske von Hans Wachenhusen. 

Nachdruck verboten. 
.Jktt Leser gestatte mir, ihm eine für die Be- 

GWch.7^°^"b-rbuchsMlich 
vorigen Jahre pafsirt?. 3 erzählen, die erst im 

Frau Claire Honneck, eine geborene hn» s»
vor Jahr«", wie das ja dst,r L' 

fchicht, ihrem Gat'en nur die Hand gereicht aus 
Beforgmß, daß bei der Unlust jaller der jungen 
Männer mit denen sie als junges Mädchen tanzte, 
tem Anderer sich mit ihr an die verhängnisvolle 

Äe?r.toeti)e' die man den Altar nennt, 
toar "ug gehandelt, denn kaum
war sie mit dem an der Berliner Produktenbörse 
fthr bekannten dreißigjährigen Honneck vvm die r 
Statte zuruckgekehrt, als ihre bisherigen Verebr r 
und, Tänzer, sicher jetzt vor den Folgen einer leicht­
sinnigen Anbetung, die junge Frau mit verdoppeltem 

n *u umschwärmen begannen.
Honneck, der Gatte, war verliebt in Clairie, 

den »nhf Eeme Zeit für dergleichen; er hatte 
L r r von Geschäften; die Konjunkturen 

verbrachte den ganzen Vo^n? schöner zu sein, 
stunde vor dem Spiegel 
braunblondes Haar geo'rdnet^um 

verführerischen Augen, die FrischeZ-stchtcs und der etwas voll-E aber fcbto^q" 

schmttenen rothen Lippen zu erhalten, und nie war 
sie stolzer auf sich selbst, als wenn der Spiegel ihr 

Promenadenkostüm den herrlichen schlanken 
Ich ^-Lraziöse Büste zeigte.

Ehe schreib^ hier keine Chronik der Honneck'schen 
welcher bet Die acht Jahre vergingen, während 
wartete, bis vergeblich auf einen Sprößling 
er sah, daß sie Ä^Hoffnung endlich aufgab, als 
hierzu machte C @5 w Liebe keine Anstalten 

hatte viel Geld an-LV es, meinte er, denn er 
bet Börse gewonnen; ein Kind

entwurf betreffend die Errichtung von Verwaltungs­
gerichten angenommen.

m Italien.
Rom, 21. Mai. Deputirtenkammer. Zum Schluffe 

der heutigen Sitzung bestätigt der Kriegsminister auf 
eine Anfrage, daß Major Salsa in das italienische 
Lager zurückgekehrt ist. Was das Etnziehen der Flagge 
in Adigrat anbetrifft, so sei das eine natürliche Folge 
der Ausgabe des Forts. Der Königsmarsch sei gespielt 
worden, weil das Reglement das vorschreibe.

— Wie aus einer Depesche des Mailänder 
„Carriere della Sera" aus Maffauah hervorgeht, kam 
seinerzeit Major Salsa im Süden des Aschangi-Sees 
bet Menelik an, als dieser eilends sich ausinachen 
mußte, um die aufrührerischen Stämme der Amharas 
und Gallas zu bestrasen. Menelik erlitt hierbei große 
Verluste und bat Ras Mangascha um Hülfe. Dieser 
jedoch kehrte zurück, als er von der Zusammenziehung 
der italienischen Truppen bei Adicaje erfuhr. Die 
Schnelligkeit des Marsches der Italiener verhinderte 
jedoch Mangascha, dieselben anzugreifen. Als Major 
Salsa aus dem Lager der Schoaner zurückkam, wurde 
er aus Anordnung des Ras Mangascha sestgenommen. 
Der Negus hatte nämlich an Ras Mangascha ge­
schrieben, er solle es verhindern, daß Major Salsa 
den General Baldiffera von den ungünstigen Verhält­
nissen in Abessynien, wo zudem Hungersnoth wüthete, 
in Kenntniß setzte. Als Vorwand wurde dann ver­
kündet, daß Major Salsa als Geißel zurückbehalten 
werden solle, bis zur Aushändigung der eigenhändigen, 
mit dem Siegel Salomos versehenen, Briefe Meneliks. 
Die energische Proklamation des Generals Baldiffera, 
in welcher er mit einem Vernichtungskrieg drohte, er­
schreckte jedoch die Tigriner und veranlaßte sie, die 
Gefangenen auszuliefern.

— Florenz, 21. Mai. Der bereits mitgetheilte 
Ausstand der Strohflechterinnen hat sich auf alle Ort­
schaften ausgedehnt, in welchen Strohflechtarbeiten ver­
fertigt werden. Gestern Abend fanden in Peretola 
Ruhestörungen in Folge des Verbotes von Versamm­
lungen der Arbeiterinnen statt. Ungefähr 300 Per- 
sonen, mit Stöcken bewaffnet, griffen die Wache an. 
Die Truppe mußte, nachdem sie vergebens zur Ruhe 
aufgefordert hatte, mit gefälltem Bajonett vorgehen. 
Erst nach dem Dazwischentreten des Deputirten Nico- 
lini und der Lokalbehörden zerstreute sich die Menge.

Frankreich.
Paris, 21. Mat. Die Budgetcommission nahm 

die Arbeiten wieder auf. An Stelle CochSry's wurde 
Delombre zu deren Präsidenten gewählt.

Toulon, 21. Mai. In den Werkstätten für 
See - Feuerwerkerei, welche im Westen der großen 
Rhede liegen, fand heute eine Explosion statt; das 
Lager ist vollständig zerstört, 2 Arbeiter wurden ge- 
tödtet und mehrere verletzt.

Rußland.
Moskau, 21. Mai. Der Kaiser hat für 

den Bausonds des Moskauer Studentenkonvikts 
300,000 Rubel angewiesen.

— Zur Beleuchtung der Frage der russischen Be­
ziehungen sind aus Tokio eine Reihe nicht uninter. 
cssanter Telegramme an die Petersburger „Nowoje 
Wremja" eingetroffen.' ' Vor allem wird ciusis Neue 
versichert, daß Presse und Regierung sehnlichst wünschen, 
mit Rußland sich über alle wesentlichen Fragendes 
fernen Ostens zu verständigen. Rußlands „correcteS 
Verhalten" in Korea habe ihm in Japan allgemeine 
Achtung erworben, und man sehe dort jetzt ein, daß 
bei der Beschützung des koreanischen Königs nicht. 
selbstsüchtige Motive den Aüsschlag gegeben hätten, I 
sondern lediglich humanitaire Rücksichten für das s —a —, ____ _ ___ otv^ ......... .......
Wokfl Koreas, wo zudem Rußlands Interessen die witsch ist heute früh als Vertreter des Königs zu den

inq, bett 23. Mai 1896. Nr. 120.

Leichenfeierlichkeiten nach Wien abgereist. — Anläßlich 
des Ablebens des Erzherzogs Carl Ludwig ist etae 
zehntägige Hoftrauer angeordnet worden. — Die Ge­
sellschaft vom Rothen Kreuz ließ einen Kranz auf den 
Sarg des verstorbenen Erzherzogs niederlegen.

Türkei.
Constantinopel, 21. Mai. Ein vorgestern im 

Mdtzpalaste abgehaltener außerordentlicher Minister­
rath beschäftigte sich mit der Lage aus Greta. Zur 
Untersuchung der Lage ist Divisionsgeneral Tewfik 
nach Greta abgereist. Für den Posten des Walt von 
Greta wird von griechischer Seite die Candtdatur des 
bisherigen türkischen Gesandten in Washington Mavroyenk 
und die Constant Karatheodory's befürwortet.

Amerika.
New-Aork, 21. Mai. Der Flibusterführer Por- 

tuondo verließ am Sonnabend den hiesigen Hafen an 
Bord des Dampfers „Three friends". Mit ihm 
gingen 35 Cubaner ab. 2000 Patronen, 500 Ge­
wehre und eine halbe Tonne Dynamit wurden mit­
geführt. Der hiesige cubanische Agent stellt den Ab­
gang der Expedition in Abrede.

Vermischtes.
— Ein Gymnasium für Blinde. In bethet- 

ligten Kreisen in Deutschland herrscht reges Jntereffe 
für den Plan, in Leipzig ein Gymnasium für Blinde 
ins Leben zu rufen, welches blinden Zöglingen die 
nöthige Vorbildung für akademische Studien gewähren 
und in gewisser Hinsicht dem bereits seit vielen Jahren 
bestehenden Royal Normal College in London nachge­
bildet werden soll, welches gegenwärtig unter der 
musterhaften Leitung des ebenfalls des Augenlichtes be­
raubten Amerikaners Dr. Campbell steht. Die Schwie­
rigkeiten, welche sich bisher der gymnasialen Ausbil­
dung Blinder entgegenstellten, von denen eine bedeu­
tende Anzahl eine höhere Lehranstalt besuchen will, 
gipfeln hauptsächlich darin, daß der Blinde einer ganz 
besonderen Behandlung seiner Individualität bedarf, 
welche wiederum ein ganz besonderes pädagogisches 
Verständniß des Lehrers voraussetzt. Mit dem In­
stitut wird ein Internat verbunden sein. Der Kursus 
schließt mit dem Abiturienten-Examen ab, welches an 
einem öffentlichen Gymnasium abgelegt wird. Näheres 
ist zu erfahren bei der Direktion der Berliner Blinden­
anstalt.

— Der verstorbene Wiener Pädagoge Schul- 
rath Dr. Dittes war ein Hauptvertreter der frei­
sinnigen Diesterwegschen Pädagogik. Als solcher hatte 
er sich den Haß aller reaktionären Schulpolitiker zuge­
zogen. Als Dittes auf dem 8. deutschen Lehrertage 
1890 in Berlin den rückläufigen Charakter der gegen­
wärtigen Pädagogik und Schulpolitik schilderte, erhob sich 
in klerikalen und konservativen Kreisen ein Sturm der 
Entrüstung, der auch im preußischen Abgeordnetenhause 
zu einer Anfrage an den Kultusminister von Goßler 
führte. Dittcs war von Hause aus Volksschullehrcr. 
Am 23. September 1829 zu Jrfersgrün im sächsischen 
Voigilande geboren und auf dem Seminar zu Plauen 
vorgebildet, unterzog er sich später der Maturitäts­
prüfung am Gymnasium, studirte in Leipzig, wurde 
Subrektor an der Realschule zu Chemnitz und später 
Direktor des Lehrerseminars zu Gotha. Von hier 
aus wurde er nach Wien als Leiter deS Pädagogiums 
berufen. 1881 trat er in den Ruhestand.

Es übertrifft in Geschmack und Geruch der 
Holland. Rauchtabak von B. Becker in 
Seesen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. 1O Pfund, 
lose im Beutel, franco 8 Mark.

„Ah, nicht wahr, Dein Herr Gemahl?" setzte 
die Freundin hinzu, die Claire seit ihrer Pension 
nicht gesehen. „Ich weiß ja längst, daß Du glücklich 
verheirathel bist!"

Claire wechselte unter dem Schleier flüchtig die 
Farbe. Diese Freundin hatte sie Beide Arm in 
Arm gesehen; was also machen? Sie sagte nicht 
ja, nicht nein; der Baron hatte sich bereits erhoben, 
um der Dame sein Compliment zu machen und ließ 
dieselbe auch getrost in ihrem Irrthum.

Dabei blieb es. Die beiden Freundinnen unter­
hielten sich, Claire ließ die Andere kaum zu Worte 
kommen, fragte immerfort nach der Freundin Ver­
hältnisse, die in Frankfurt a. M. verheirathet war 
und der Baron füllte künstlich, aber gewandt, die 
kleinen Pausen der Unterhaltung.

Zu Claires Verzweiflung fühlte die Freundin 
das Bedürfniß, mit ihr, in Begleitung einer fast 
tauben Mutter, so lange wie möglich beisammen 
zu sein; sie drang in sie, doch einige Tage zu ver­
weilen. „Dein Herr Gemahl wird ja nichts da­
wider haben," setzte sie mit einem bittenden Blick 
auf den Baron hinzu. Aber Claire fühlte sich un­
behaglich; sie versicherte, daß sie unbedingt zum 
nächsten Schnellzuge in Lahnstein sein müsse und 
nach drei Stunden der Folter in Gesellschaft der 
neugierigen Freundin ward sie dieselbe endlich los.

Ihr war ein Stein vom Herzen gefallen, aber 
sie wagte nicht, den Augen des Barons zu begegnen, 
der sich ganz ruhig von ihrer Freundin „Herr 
Honneck" hatte nennen lassen, während Claire diese 
nur als ihre „Freundin Laura" vorgestellt, da sie 
in der That sich nicht erinnerte, wie der Mann 
heiße, den sie vor wohl zehn Jahren geheirathet. 
Dieses Mißverständniß war bald vergessen, nachdem 
der Baron sie durch seine Scherze beruhigt; aber 
Claire war jetzt gewarnt. In Lahnstein nahm sie 
in dem Schnellzug einen Platz im Damen-Coupee 
und in Berlin empfing sie ihr Gatte auf dem 
Perron des Anhalter Bahnhofs, sie freudig um­
armend und dem Baron dankbar die Hand drückend, 
als derselbe weit hinten einem Coupee entstieg. Er 
mit seinen vielen Geschäften hatte zwar die Frau 
wenig vermißt, aber er war doch froh, sie wieder 
zu haben.

Alles ging danach in dem alten Geleise. Man 
hätte vielleicht sagen können, der Baron sei durch 
die Reise um eine Nuance intimer mit der jungen
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Vorm. 92 Uhr: Herr Propst Zagermann. 
—r ‘ - Hauptkirche zu

arte«.

Vermischtes.
— Von der Millennium SauSstellung zu 

Pest. Munkocfys neuestes Bild „Ecce homo‘‘ ist 
ausgestellt, und es bildete sich eine eigene Gesellschaft, 
welche das Werk des ungarischen Künstlers für

Tüchtige Zimmergeselle«
finden dauernde Beschäftigung bei hohem 
Lohn bei

Laubschat & Becker,
Heiligenbeil.

Verantwortlicher Redakteur: A. Sch«ltz w 
Druck und Verlag von H. G a a r tz m

Ende Der Andraffystraße, wird das Bild gezeigt. 
Nach Schluß der Miller nlumsausstellung soll eS in 
Amerika expontrt werden, dann durch die hervor­
ragendsten Städte Europas wandern und schließlich 
nach dem Orte seiner Entstehung, nach Paris, zurück­
kehren, um in der Weltausstellung vom Jahre 1900 
gezeigt zu werden. Schr interessant ist die Ent­
wickelung des Finanz- und Geldwesens, sowie jene 
des Kauimannstandes dargestellt. Rechts Vom Entree 
befindet sich in einem eleganten Salon die Exposition 
der Oesterreichisch-Ungartschen Bank. Unter Glas und 
Rahmen sieht man Geldnöten, solche, die sich gegen» 
wärtig im Verkehr befinden, sowie eine Collectiv» 
alter Noten, enthaltend alle Sorten, welche die Bank, 
noch als österreichische Nationalbank, in den Jahren 
von 1825 bis 1863 herausgegeden hat. Zwei große 
Glaskästen dienen zur Aulbewahrung aller im Welt» 
Verkehre vorkommenden Gold- und Silbermünzen. An 
Vorsichtsmaßregeln hat eS tre Bank nicht fehlen 
lassen: zwei mächtige feuerfeste Kassen, welche in den 
Ecken des Salons steh'N, werden des NachtS die 
Münzensammlung apfnehmen und die ausgestellten 
modernen Banknoten würden, wenn sie in unberufene 
Hände gelangten. Jenem, der sie sich angeeignet, nur 
Verlegenheit bereiten, denn man hat absichtlich keinen 
der ausgestellten Tausender, Hunderter u. s. w. mit 
dem sogenannten letzten Druck versehen, weshalb sie 

'bet etwaiger Verausgabung sofort als verdächtig aus- 
sallen müßten. Durch eine Reihe umfangreich r 
photographischer Nachbildungen erhält man Einblick 
in den inneren Apparat der Notenfabrikation; man 
siebt hier alle Arbeitsräume, die Säle, in welchen das 
Notenpapier zuberettet wird, die Abtheilungen, in 
denen die Noten g> druckt, geschnitten und schließlich 
nummerirt werden, und endlich das Maleratelier, in 
welchem die Notenzeichner arbeiten, und die Modelle, 
die sie benützen, um die hübschen Figuren zu ersinnen, die 
unsere Banknoten zieren. Im Saale nebenan — das 
Böse ist hier dem Guten eng benachbart — stellt das 
ungarische Finanzministerium eine stattliche Coll-ct'on 
gefälschter Geldnoten aus. In einer Längsgaller'.e 
wurden sechs Interieurs etadlirt — wohl die selt­
samsten, die man je in einer Ausstellung gesehen. Sie 
sind alle von lebensgroßen Figuren bevölkert und das 
ganze Arangcment sehr malerisch. Da erblicken wir 
gleich in dem ersten Interieur einen Wechsler aus 
dem 14. Jahrhundert, eine Goldwaage in der vonb, 
und vor ihm ein Bauer, der mit gespannten Zügen 
nach der Waage blickt, auf welcher offenbar die in 
seinem Besitze befindlichen Goldmünzen gewogen Werdern 
Das zweite Interieur stellt das Comtoir eines Bankiers 
in Ofen auS dem 15. Jahrhundert bar. Ein Magnat 
mit einer Ledeitaschr und ein Bauer, der einen Sack 
aus dem Rücken trägt, beschäftigen den Bankier. Die 
folgenden Räume behandeln ähnliche Sujets aus dem 
16. und 17. Jahrhundert und den Schluß macht die 
Nachbildung des ersten Comtoirs der Ungarischen 
Commerziaibank. Im ersten Stockwerke des Pavillons 
wird in nicht minder anschaulicher Weise die Entwickelung 
des kaufmännischen Wesens in Ungarn demonsteirt. 
Alte Waagen und Maße deuten den primitivsten 
Stand des commerziellen Verkehrs an. Einen Haupt« 
anziehungspunkt soll der .schlafende Fakir" bilden. 
Es wurde schon sehr viel über die indischen Fakire

Am 2. Pfirrgst - Feiertage. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche. 

Vorm. 92 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel.-lutherifche Hauptkirche 

Tt. Märten.
Vorm. 92 Uhr: Herr Psarrer Bury. 
Vorm. 92 Uhr: Beichte.
Nachm.: Kein Gottesdienst.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 92 Uhr: Herr Pfarrer Weber.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil- 
Drei-Königen. 

Vorm. 92 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 
Vorm. 92 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rirbes. 

St. Annen Kirche.
Vorm. 92 Uhi: Herr Pfarrer Malletke. 
vorm. 9 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selk.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 92 Uhr: Herr Supcrtntende 

Schiefferdecker.
Vorm. 92 Uhr: Beichte. f
Vorm. lli Uhr: Kindergottesdienst. ,
Nachm. 2 Uhr: Herr Suverinten^ 

Schiefferdecker.
St. Paulus-Kirche.

Vorm. 92 Uhr: Herr Prediger Böttcher 
Reformirte Kirche.

Hier kein Gottesdienst. M
P r. Holland: Vormittags 92

Herr Prediger Dr. Maywald. , 
Vorher um 82 Uhr: Prüfung D 

Confirmanden.
Ruch der Predigt:

Einsegnung Vorbereitung u Commutstb 
Mennoniten-Gemeinde.

Kein Gottesdienst.
Evangelischer Gottesdienst in &<r 

Baptisten Gemeinde. . 
Vorm. 92 Uhr: Herr Prediger HlnrM' 

Donnerstag, Abends 8 Uhr:
Herr Prediger Horn. Q M 

m In Wolssdorf Ried. Vorm. 9 
Andacht.

und ihre außerordentlichen Leistungen, deren Erklär^ 
die moderne Wissenschaft in vielen Fällen schon­
bleiben mußte, geschrieben. Einen gütr aber, der 
schlafend eingraben läßt und nach dretß'gtägig-. m 
sein" wieder zum Leben gebracht wird, diese 
werden wir zuerst in der PZt r Ausstellung zu 
Gelegenheit haben. Seit ungefähr sechs 
machten in London drei Fakire viel von sichre , 
welche, im Royal-Aquarium abwechselnd in g 
Särge verschlossen oder in der Erde eingegraben, ; 
räume von acht bis dreißig Tagen ohne Nahrung 
gegen jegliche Verletzung . deö Kö-p.rs uminpfi'1^.' 
in einem dem Scheintode ähnlichen Zustande zuvraM 
Von diesen drei Fckiren ist einer während d r 
fahrt am Fieber erkrankt und wurde direkt no* *l; 
gebracht. Der Aermste wurde durch das PubUlUi , 
London arg zugerichtet, mittelst brennender 
wurden ihm dort ganz- Löcher in das Fleisch 6^ r 
Seine beiden Coüegeri machten bru'e r ,Ti
des Londoner .Professors- Fricker und des 
Chevalier Thorn die Reise von Wien, wo die 
ihre Experimente nicht gestattete, über Preßgut g^l, 
Pest, und zwar mit einem Separatzuge. In V*. 
bürg sollte laut Programm Halt gemacht, 6er 
der beiden Fakire eingeschlinert und sodann 
scklafend nach Pest überiührt werden. D-r «yi 
zug kam hieran Zwei der Javier sind eigentlich 
sondern Studenten aus Lahore, die daselbst dMw 
Proieffor, Namens Stein, einen gebotenen y L 
in Sanskrit unterrichtet werden. Ihre Namen 
Bhina Sena Pralap, 23 Jahre alt, aus 
Punjab, Indien, und Gopal Krtchna, 26 3ubt- 
aus Cawnpore in Indien. Beide haben in 1(i 
wiederholt je dre ßig Tage .geschlafen". Elfterer, 
dem auch das Experiment gemacht wurde, ist vor 
Monaten im Royal Aquarium in Gexei wart von l4j, 
Menschen eingeschläfert und nach dreißig T gen i» 
sein von 21000 Menschen wieder zum Leben 
bracht, worden. Der krank in Pest weilende „ir/ 
hat 92 Tage unter der Erde zugebrocht. Nur 
enge Röhre verband ihn mit der Oberwelt, duG 
man das Gesicht des Schlafenden mit Hilfe clektl"/ 
LlchteS beobachten konnte. Ein eigener Apparat "V 
es möglich, zu controliren, ob noch Leben ii< f 
Schlafenden sei. Ein ähnlicher Apparat rolrM 
bei dem in Pest im Glaskasten schlsfenden Ä 
in Anwendung kommen. Die jungen Jndier er> 
selbst ihre Leistung als ein Werk der ihnen - W' 
hochgradigen Willenskraft und der Autosua^-a 
Der Schlafende wurde mit seinem wachen O'W 
und Dr. Fricker im Lastwagen Nr. 8053 untere i 
und kurz nach halb 3 Uhr setzte sich der Zug $ 
wegung. Eine weitere Depesche meldet: Der , 
wird acht Tage schlafen, am achten Tage t 
werden. Er bekommt drethundert Gulden tag' 
ist vorläufig auf vier Wochen engagirt. ‘ 
Fakir soll, falls die Behörde eS erlaubt, für 
sucher der Ofener Schaustellung sieben Meiei. 
die Erde vergraben werden. j

Piilhkl-VttltrdvlttlS, 
öetr. -e» Kandel mit Misch.

Auf Grund der §§ 6, 12 und 15 
des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) 
und der §§ 137, 139 des Gesetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) erlasse 
ich hiermit unter Zustimmung des Be­
zirksausschusses für den Umfang des Re­
gierungsbezirks Danzig folgende Polizei- 
Verordnung:

§ 1.
Das Feilhalten und Aushüngen fri­

schen ausgeschlachteten Fleisches vor den 
Thüren, den Wohnungen und den Ge­
schäftsräumen der Fleischer oder auf der 
Straße ist verboten.

Diese Bestimmung findet keine An­
wendung auf das Feilbieten von Fleisch 
auf Märkten und Jahrmärkten, oder vom 
Wagen aus, und auf den Verkauf von 
warmen Würsten.

§ 2.
Die von Fleischern zum Transport 

von frischem ausgeschlachtetem Fleisch 
benutzten Wagen müssen im Innern mit 
einem giftfreien Oelfarbenanstrich versehen 
sein und dauernd in sauberem Zustande 
erhalten werden.

§ 3.
Die zum Transport von frischem 

ausgeschlachtetem Fleisch von Fleischern 
benutzten Mulden und anderen Behälter 
müssen stets in sauberem Zustande ge­
halten werden.

§ 4.
Das offen auf Wagen oder in Mul­

den rc. von Fleischern transportirte frische 
ausgeschlachtete Fleisch muß stets mit 
weißen sauberen Tüchern bedeckt sein.

§ 5.
Verkäufer und Verkäuferinnen von 

frischem ausgeschlachtetem Fleisch müssen 
eine saubere weiße Schürze üoer ihren 
Kleidern tragen und den Käufern die 
verlangte Waare selbst verlegen.

Das Aussuchen der Waare seitens 
der Käufer durch Angreifen, Drücken und 
Betasten des frischen ausgeschlachteten 
Fleisches ist verboten.

§ 6.
Alles unmittelbar zum Verkauf be­

stimmte, auf den Verkaufstischen ausge­
stellte Hackfleisch muß unter Glas-, 
Porzellan- oder Gaze-Glocken od. Draht­
geflecht gebracht werden, so daß es vor 
Staub und Ungeziefer (Fliegen, Wes­
pen rc.) geschützt ist.

§ 7.
Die Verkaufsstellen der Fleischer in 

Häusern müssen hell und luftig sein. 
Fußboden und Wände müssen mit einem 

1 giftfreien Oelfarben - Anstrich oder mit 
einer anderen leicht abwaschbaren Be­
kleidung (Kacheln rc.) versehen sein und 
sind stets in sauberem Zustande zu er­
halten.

§ 8.
Die zum Verkauf von frischem aus­

geschlachtetem Fleisch auf Märkten be­
nutzten Buden rc. müssen stets in sauberem 
Zustande gehalten werden. Das Fleisch 
ist in denselben so aufzustellen oder auf- 
zuhängen, daß eine unbeabsichtigte Be­
rührung desselben seitens Vorübergehen­
der ausgeschlossen ist.

§ 9.
Die von den Fleischern im Schlacht­

betriebe benutzten Beile, Messer und 
anderen Werkzeuge sind stets in sauberem 
Zustande zu halten. Insbesondere sind 
auch die beim Zerschlagen oder Zer­
kleinern von Fleisch gebrauchten Hack­
klötze sauber zu halten und dürfen die­
selben auf der oberen Seite keine Spalten 
und Risse zeigen.

§ 10.
Werkstätten und solche Räumlichkeiten, 

welche zur gewerbsmäßigen Herstellung 
zum Verkauf und zur Verpackung von 
Fleischerzeugnissen dienen, oder in welchen 
solche Verkaufsgegenstände lagern, ober 
aufbewahrt werden, dürfen zum dauern­
den Aufenthalt von Menschen (als 
Wohn- oder Schlafraum) nicht benutzt 

werden.
Insoweit in einzelnen Fallen Aus­

nahmen gerechtfertigt erscheinen, ist zur 
Entscheidung hierüber der Landrath, in 
Städten über 10000 Einwohner die 
Polizeiverwaltung zuständig.

Uebertretungen der Vorschriften dieser 
Verordnung werden mit Geldstrafe bis 
zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft bestraft.

Für die Befolgung der Vorschriften 

sind die Inhaber jederzeit, für die der 
Vorschriften der §§ 3, 4, 5 und 6 auch 
die das Fleisch transportirenden Per­
sonen bezw. Verkäufer und Verkäuferinnen, 
für die Befolgung der in § 5 Absatz 2 
enthaltenen Vorschriften auch die Käufer 

verantwortlich.
§ 13.

Diese Verordnung tritt mit dem 1. 
Juli 1896 in Kraft.

Danzig, den 27. April 1896.
Der RegieruugssPräfideut.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 8 Uhr: Herr Prediger Schütze.

Beichte und Abendmahl
Vorm. 92 Ubr: Hrr Superinieudei 

Schiefferdecker.
Nach dem Gottesdienst: 

Beichte und Abendmahl. 
Der Kindergvtteödienst fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze.

St. Paulus1 Kir che.
Vorm. 92 Ubr: Herr Prediger BoeUch'.r- 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und AbeudmnU. 
Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Bofitchci 

Reformirte Kirche.
Vorm 10 Uhr: Herr Prediger Dr. Ucay 

wald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Haroer.
Evangelischer Gottesdienst in der

Baptisten-Gemeinde.
Vorm. 92, Nachm. 42 Uhr:

Herr Prediger HinrichS.
Jünglings-Verein: Abends 8—92
In Wolfsdorf Ried, leitet

9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prcd'ss 
Horn die Erbauung.

nete es; mit einem Schreckenslaut aber ließ sie es 
fallen; im Spiegel begegnete ihr ein leichenblaffes 
Gesicht. Und erst »ackern sie sich klar geworden, 
was sie gelesen, sprang sie auf und rannte im 
Zimmer umher. „ ..

„Mein Mann ... ein Schlagfluß . . . auf der 
Treppe im Hotel zusammengesunken !" rief sie der 
erschreckten Zofe entgegen. „Gott im Himmel, 
welch' ein Unglück!" Sie preßte die Hände an die 
hämmernde Schläfe und sank auf den Seffel. ,

„Wo denn . . . wo?" fragte die Zofe verwirrt 
das auf dem Teppich liegende Telegramm anftarrenv.

„Ich weiß es ja nicht! . . . Lies!" Auch sie 

starrte in derselben Richtung.
Mit zitternder Hand hob die Zofe das ver- 

hängnißvolle Stück Papier auf.
„Frankfurt am Main!" bebten ihre Lippen und 

auf die Pendule blickend: „Neun Uhr . . . und letzt 
haben wir schon elf! ... Er wird sich inzwischen 

ja erholt haben!" c
Claire saß gebrochen da, die Ellbogen auf den 

Knien, die Schläfe in beiden Händen. Erst M 
empfand sie, wie lieb sie doch den Gatten habe, 
wenn er sie auch so viel, so lange vernachlässigt 
— erst jetzt, da er in Todesgefahr! . . . Da schellte 
es draußen. Beide fuhren zusammen; wankend 
trat die Zofe hinaus und kehrte mit einer neuen 
Depesche zurück. „

„Lies! Lies!" gebot Claire tonlos, das Papier 

anstarrend. .
„O, mein Gott!" die Zofe hatte gelesen und 

hielt die Depesche noch in der bebenden Hand.
„Gieb her!" Claire hatte den Muth, auch das 

Schlimmste zu hören. Sie erhob sich und streckte 
den Arm aus. Und da las sie die wenigen Worte: 
„Eilige Ankunft, sonst vielleicht zu spät!" ...

„Zu spät!" flüsterte sie mit gesenkter Stirn und 
stockendem Herzschlag.

„Und der Schnellzug geht erst am Abend! tief 
die Zofe trostlos. „Und erst morgen früh würden 
Sie eintreffen können!"

„Morgen früh!" Claire sank wieder auf den 
Seffel und krampfte die Hände im Schoß zusammen. 
„Welch ein Schicksal! . , . Ich will allein sein!"

Die Zofe ging, um den Schmerz der unglücklichen 
jungen Frau nicht zu stören; sie setzte sich in das 
Vorzimmer. Nach einer Viertelstunde rief die 
Schelle sie.

(Fortsetzung folgt.)

4 Briefmarken, ca. 180 Sor-
IIIIIII ten 60 Pf., 100 versch. 

überseeische 2,50 Mk., 120 
bessere europäische 2,50 Mk. bei

G- Zechmeyer, 
Stürnberg.

Satzpreisliste gratis.

Bei Mindestlohn vo« 
3 Mark pro Woche stelle« 
ein:
£$*»A«e die Wickel- in» 

Cigarrenmachen, 
die nur Wickel-

MttvtykN, oder Cigarren­
machen erlernen wollen.

Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr­
verdienst erreichbar.

Loeser L Wolff.
Kirchliche Anzeigen.

Am 1. Pfingst - Feiertage. 
r St. Nicolai-Pfarr»Kirche.

Evangel.-luther 
St. ..

Vorm. 92 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 92 Uhr: Beichte.

Gesang des Elbinger KircheuchorS:
1) Große Doxologie von BortntanSkt.
2) „Singet dem Herrn ein neues Lied!"

von Bernhard Kleid.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 92 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Könige«.

Vorm. 92 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.
Gesang des KircheuchorS:

1) Große Doxologie von BortnianSki.
2) „Himmlischer Tröster, Geist derWahrheit"

von R. Rohde.
Nach dem Hauplgottesdienst: Beichte und 

Abendmahl. Herr Pfarrer RiebeS.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

St. Zlnnen-Kircve.
Vorm. 92 Uhr: Herr Pfarrer Seite. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Automat. Massenfänger
für Stätten ... 4 Mark 
für Mäuse . . . 2 Mark 

fangen wochenlang ohne Beaufsich­
tigung 20 bis 50 Stiles in einer 
Nacht, hinterlassen keine Witterung, 

stellen sich voll selbst wieder.

Ecüpse, 
beste 

Lchwadru- 
feUe 

der Welt. 
Fängt bis

tooo Stück Schwaben, Russen und 
Küchenkäfer in einer Nacht Pr. 
Stück 2 Mark. Radikale Ausrot­
tung überall garantirt. Tausende 
Anerkennungen. Versandt gegen 
vorher. Geldeins. od. Nachn. durch 

Feith’s Neuheiten-Vertrieb,
Berlin C., Seydelstr. &.

Frau geworden; aber es blieb doch Alles in Ehren, 
und wen kümmerte das, wenn es dem Gatten recht 
war, der seitdem ein koloffales Glück an der Börse 
hatte und endlich wenige Monate später, als der 
Herbst gekommen, seiner Frau mittheilte, es thue ihm 
leid, aber er müßte im Interesse eines ganz enormen 
Gewinn versprechenden Getreidegeschäfts schon am 
Abend nach Mannheim, von wo er in einigen 
Tagen zurück sein werde. Wenn das Geschäft ein- 
schlage, wolle er sich in Zukunft Ruhe gönnen und 
sich seiner Häuslichkeit mehr widmen.

Claires Stirn zeigte ein Wölkchen; sie war aus 
dem Punkt, ihm zu antworten:

„So laßt Ihr mich also Beide allein, denn Du 
weißt, daß auch der Baron verreist ist, ich weiß 
nicht mehr, was er mir erzählt hat, aber Du sahst 
ja, wie besorgt und aufgeregt er war, als er sich 
verabschiedete."

Indeß sie schwieg in ihrer gewohnten Nach­
giebigkeit gegen ihn; sie packte ihm seinen Koffer 
und am Abend entließ sie ihn mit einem herzlichen 
warmen Kuß. Dann warf sie sich in ihren Schmoll- 
seffel und überlegte mit im Schooß gefalteten 
Händen, wie so langweilig diese nächsten Tage doch 
werden könnten. Keiner der beiden Männer war 
da, von denen doch wenigstens einer sonst um sie 
zu sein pflegte.

Mehr verwöhnt konnte wohl kaum ein junges 
Weib sein! Aber das war doch nur gerecht; sie 
hatte kein Kind, das ihr Zerstreuung, Gemüthsbe- 
wegung hätte geben können, keine Sorge, die sie 
vor Uebermuth gewarnt oder bewahrt hätte! Und 
was jetzt machen so allein! Sie faltete die Hände 
im Nacken, lehnte das Köpfchen zurück und starrte 
zur Decke, in deren Friesecken ein Reliefengel saß, 
der Geige, Bratsche, Flöte oder Harfe spielte. Sie 
langweilte sich schon, als der Gatte unten die 
Droschke bestieg.

Am nächsten Tage erhob sie sich ungewöhnlich 
spät, denn was mit der Zeit beginnen? Ste liebte 
den Umgang mit Frauen, nur soweit dieser unent­
behrlich; sie wußte, daß sie diesen doch insgeheim 
immer ein Gegenstand der Nachrede sei, sie wollte 
also heute nur ihre Jntintften besuchen.

Tage voll nervöser Unruhe verstrichen ihr. Kem 
Brief kam. Den Gatten entschuldigte sie, denn der 
dachte nur an die Geschäfte, und schließlich, was 
hätte er ihr schreiben sollen. Aber der Baron hätte 
schreiben können!

Endlich, als sie Vormittags bei der Toilette 
saß, langte eine Depesche an, von ihrem Mann 
natürlich, der ihr meldete, wann er eintreffe. Sie 
wußte also, was darin stand und legte gleichgiltig 
das Telegramm neben sich auf den Tisch.

Erst als die Friseuse gegangen und die Zofe,
die ihr tägliches Werk beginnen sollte, auf sich lucuyc uu„ .
warten ließ, streckte sie phlegmatisch unter dem 1350 000 Fies. ankaufte. In einem kleinen, im Stile 
Peignoir die Hand nach dem Papier aus und öff- • der griechischen Tempel erbauten Pavillon, fast am

KkkMtlKlchUllg.
In der Nacht zum 19. Mai d. Js. 

tnb dem Besitzer Otto Grossnick 
n Sommerau eine 4jährige Fuchs- 
tttte mit großer Blösse, rechter Hinter- 
uß bis über die Hessen weiß und unter 
)em Bauche am Nabel eine Geschwulst, 
m Werthe von 7 bis 800 Mk. und 
)em dicht daneben wohnenden Schmied 
£t>ann Neumann ein Kasten- 
Gagen, schwärzlich alt gestrichen und 
mit der Bezeichnung J. Neumann- 
Sommerau und mit Gabeldeichsel ver­
sehen, gestohlen worden. Vorher hatten 
die Diebe dem Gastwirth Kupke in 
Nothebude eine alte Fuchsstute, 
sowie einen ledernen Zaum, ein 
Gurtenhalfter, eine Stehle, eine 
Strängleine und einige Stränge 
?gestohlen. Die alte LnxLe'sche Fuchs­
tute haben die Diebe bei Grossnick 

stehen lassen und mit dessen junger 
Fuchsstute vertauscht, dagegen die 
Kupke'schen Siehlen mitgenommen. Vor 
Ankauf wird gewarnt und um Auskunft 
über den Verbleib der gestohlenen 
Sachen und über die Diebe zu den 
Akten V. J. 392/96 ersucht.

Elbing, den 20. Mai 1896.

Der Erste Staatsauwalt. 

KkkannimaAng. 
Herrenpfeilweide-Biehaustrieb. 

Am Donnerstag. 28. d. M., 
Vormittags 10 Uhr,

findet der Auftrieb des Weideviehes auf 
dem Herrenpfeil statt.

Die Weidezettel sind in der Kämmerei- 
Kasse zu lösen. Die Aufnahme des 
Viehes erfolgt nur gegen Abgabe 
des Weidezettels.

Elbing, den 22. Mai 1896.

Der Magistrat.
Kämmerei-Verwaltung.

Danehl,

KekMntmchMg.
Im Heiligen Geist-Hospital hier- 

selbst stehen 10 Fach Fenster zum 
Verkauf. Besichtigung derselben kann 
nach Meldung bei dem Kastellan Herm 
Schwidetzky erfolgen.

Offerten sind bei uns einzureichen.
. Elbing, den 21. Mai 1896.

Die Verwaltangs-Teputation 
des Heil. Geist-Hospitals.

Reinecke’s MuenfaimK
Hannover. 


